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DAS HAUPTORGAN! P DER NSDAP GAU BADEN
DES BADISCHE STA ATSANZEIGER

Karlsruhe , Montag , den 7. Juli 1941

m Ä DPT A Ö S O A 'Bf
CSauhauptstadt Karlsruhe
L®et Führer ' erscheint ln 4 Ausgaben : „Gauhauptftadt
IrarlSruhe " für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
fowie für den KreiS Pforzheim , ^. « raichgau und Brüh «
rain ' für den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau' für
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . „AnS der
Ortenau ' für die Kreise Ofsenburg, Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siebe Preisliste Ns. 12 vom
2». Februar 1940. Die ILgespaltene Millimeterzelle lKlein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
«lujlage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauplsiadt Karls ,
ruhe ' : 11 Psg . In den Bezirksausgaben „ Kraichgau und
Bruhrat » ' , „ Meikur- Rundschau' und „Aus derOitenau " :
,7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' und Familienanzeigen gel¬
len eimüfzigle Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Texlteil : die Sgespaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsfe für die Gesamtauflage und Ans«
gäbe „Ganhauptstadt Karlsruhe ' nach Stafsel 0 ; für die
übrigen Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschluß ,
zellen : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die Monlagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus etngegangen sein . Tertleil und Streifen »
auzcigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
limcter und nur für die Gesamtauslage angenommen.
Plah . . Sah . und Tcrminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines «
falls etne Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
Werden . Ersiillungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Bfeta 300000 bolschewiMcheGesanaene
281 SowsetsliMM abgeschvffen - so« Lastkraftwagen und 18 Etsenbaharilge zerstört - üBeot -Erfolge im Landelskrteg gegen England

Agch. ^
.? s dem Führerhanptquartter » 6. Juli . Da» Oberkommando der 8Be$t*

cv ®*8t bekannt:
Asept Osten werden die Operationen gegen die sogenannte Stalin -Linie planmätzig fort»

„ *e Zahl der feit dem 22. Juni eingebrachten Gefangenen ist bis znm S. Juli ans
J 8 00 00 0 angewachsen.

am gestrigen Tage ohne
Srü?E,s,^ er britische Jagdflugzeuge, vor der^ 8 Küste ein britisches Kampsflng-

d̂ ^llerie brachte an der norwegischen
'« s»- h > riu Borpostenboot im Kanal ein

.. ,1h '̂ «gzeng znm Absturz .
Ä a s r i k a scheiterte ein Anssallver -
s» r Panzer ans Tobrnk herans am
j7 (* Ar?;?^ asjten Jener der dentsch - italieni -
a.
°"st>sslj»

'^ rie . Deutsche Kamps - nnd Stürz¬
te ^obr »!"arbände bombardierten den Hasen

^ n Hanbelsschiss und Lagerhän-
su , t>ied- » Grossen , Kttstenbattericn des Fein -
Aa5"ateu ^ kämpst . Zerstörerslngzenge zer-
4 ^ ^it »sche Kraftsahrzengkolonnen bei
a^ iuli ittelmeerraum griffen am

die ftKampf - nnd Stnrzkampsflng -
" E Ü st , afeuanlagen von Famagnsta an der

^ ll * t Insel Covern an. Bom -

^ ieder 52 yyy Sowjetsoldaten
übergelaufen

»i W Führer -Hauptquartier ,
it *A./T 8 Oberkommando der Wehrmacht

^
^ rannt:

öer deutschen Umklamme»
. « „»£ . * westlich Minsk wiederum

der Sowjetarmee Überge»

*
ihf* Kröst»

^« ^^ wtteu Kalibers beschädigten
am Hak«^ « »"d Berladeeinrich -

Flugplatz der Jn -

^
des .

" " « ambeu in Barackenlager des

der letzten Nacht in West-
te,

'ibevölkeruû m
'
.. Brandbomben . Die

^ »d Berleut ^ l ^ «rößere Berlnste an To -

« . „
■
X •»*" >!« .& ä "

tÄ

einer AufklS-
n undBu » Leihen

sowie rE k r k i r ch in einem Pag»
^ -C- " -

ntuer war etn• 4 • 1 •
H-nvedtruppen am Dnjestr

» iiäai r ) ^ * « «« CtttCttt

^
' " » r onl ^ m ^urch Vorbild-

SÄ “'.",:: a? «. ,i.

a«d «ach be
’
t Die Honvedtrup,

reich, ^ '»ea «ou Stanislau
L«stwa1seb ?a^ "

b
bCtt D»iestr er-

t’« i '
“

>Tn
*"

«
' Im orten

5 - N« n » ^ " ' « ahm - baltikcbo7 L " ^ ^ ' '.
der

An-

"mlzE wur^ ^ 5 genommenen StiMe au

gesetzt. Jlnt Auge des Borrückens des deutschen
Heeres wird die Sicherung der Küste von der
Kriegsmarine übernommen nnd ansgebant .

17 Britenflugzeuge abgeschossen
Keine deutschen Verluste

' Berlin , 6. Jnli . Bei Angrisfsversnchen
einiger britischer Kampfflugzeuge mit starkem
Jagdschutz an der Kanalküste verlor der Feind

^ 4 »Bu
^waffe unterstützte die Operationen

?>>sa>ft^^ «de Angriffe aus feindliche Trnppen -
>»a,w, 3a«gcn und Kolonnen . Allein im

Shitomir wurden durch Bom-
Lab». ?ad Beschuß mit Bordwaffen über

« Eis-ög ."wagen der Sowjets zerstört nnd
»

*e »imänsäge vernichtend getroffen . Wei-
J !“oic Lnftangrisse richteten sich in der

« âku»i„ acht gegen den Eisenbahn- nnd Stra-
;«st«,oss«p «nkt Smolensk . Die sowjetische

verlor bei elf eigenen Verlusten ge -
Ä Lust, . Flugzeuge . Davon wurden 98
llirf «auips apgeschosien , 183 am Boden zer,

n .
gegen Großbritannien versenkten

^ ssLi/boote im Atlantik sechs Han -
mit zusammen 8883 «

, beschädigten 1 weiteres Schiff durch"er . Kampsslngzenge versenkten im
England in der letzten Nacht zwei

d W 6 mit 3*f aOTme« 11000 BRT .
»l̂ .lnger schossen bei Luftkä mpsen übees Tage« zu ihrem Einsals

oi — - • - ^ eigene

i« de« heutige« NachmittagSstunbe« durch
Jagd« ««d Flakabwehr IS Fl « g, « « ge und
1 Kampfflugzeug . Hinzu kommt ei« wei»
terer Abschuß eiueS britische » Jagdflugzeuges
am Morgen des heutige« Tages im Luftkampf
bei Le Havre, so daß die britische Luftwaffe
wieder insgesamt 17 Flugzeuge einbüßte .
Deutsche Verluste find bei diese« « irkuugs ,
losen Vorstößen des Gegners nicht einge¬
treten.

Borpostenboot schiefst britisches
Kampfflugzeug ab

Deutsche Borpofteuboote , die am 8.
Juli von britische « Kampfslugzenge« angegrif¬

fen wurde«, schofle« eine Bristol-vlenbeim
ab. Die von de« Brite« abgeworsenen Bom¬
ben verfehlte« all« ihre Ziele.

Zwei Bntendampfer
mit Flugzeugfracht versenkt

* Berlin , S . Juli . Ei« deutsches Unter¬
seeboot versenkte am 4. Juli eine» britischen
Dampfer , der zahlreiche Spitfire für
Alexandria geladen hatte. Ein weiteres Un¬
terseeboot versenkte eine« britischen Dampfer
vo« 7V0« BRT ., der bis znm Rande mit
« euefte « Flugzeuge « für England be¬
lade« war.

Ser schlimmste Mrdterror - er Seschichke
Zorn und Entsetzen über die ungeheuere Bestialität der Bolschewisten

W. L. Rom, 7. Juli . Die heißen Wünsche des
italienischen Volkes folgen jenen Soldaten des
italienischen Expeditionskorps, die in diesen

gegen die Sowjet¬
union an die Front abgehen . Ganz Italien
steht wie ein Mann in der Front gegen den
Bolschewismus, getrieben von dem Wunsche,
für immer die Pest des Bolschewismus auszu¬
brennen und bas Martyrium der Völker, die
bisher unter dem bolschewistischen Mordterror
zusammenbrachen , für alle Zeiten zu beenden .
Die furchtbaren Bluttaten der bolschewistischen
Mörder , die jetzt aus der Ukraine bekannt wer¬
den . haben in Italien eine Welle des Ent¬
setzens und auch der Wut gegen die Sowjet¬
machthaber und ihre Helfershelfer in den Plu -
tokratien ausgelüst.

Zahlreiche italienische Berichterstatter stellen
fest , daß die Greuel von Lemberg und in der
Ukraine nach Umfang und Gemeinheit gerade¬
zu unaussprechlich seien : Die schlimmsten
Greuel , die je bekannt wurden, darunter selbst
die in Moskau und Petersburg unter dem bol¬
schewistischen Regime seien übertroffen worden.
.Zugleich wird in Italien darauf verwiesen, daß
jetzt zum erstenmal die Mauer des tödlichen
Schweigens, mit der die bolschewistischenMacht¬
haber ganz Rußland als Stätte ihrer Scheuß¬
lichkeiten umgaben, durchbrochen wurde und
die jetzt gemachten dokumentarischen Enthül¬
lungen über den Mordterror noch das über¬
treffen. was man sich in Kenntnis der Praxis
der Bolschewiken in Europa , zuletzt in Spa¬
nien . vorstellen konnte.

Die italienischen Berichter stellen fest , daß
sich die bis auf den Tob geguälte Bevölkerung
von Lemberg weinend ihren Befreiern , den
deutschen Soldaten , in die Arme geworfen
haben. Mit tiefer Genugtuung wurde hier die
Nachricht ausgenommen, daß es in Einzelfällen
gelang,, einiger der Sowjetbestien habhaft zu
werden. Die schärfste Kritik in der italieni¬
schen Oeffentlichkeit trifft England und jene
N o r d a m e r i k a n e r , die sich nicht scheuten,
die bolschewistischen Mörder als „Bundesgenos¬
sen" anzusprechen .

Das „Sowjetparadies "
* Madrid , 6. Juli . „Jnformaciones " schreibt:

Die Türen zum Sowjetparadies stehen offen ,
damit die Wett weiß , wie es dort aussah.
Jeden Tag werden Hunderte von Quadrat¬
kilometer für die Zivilisation zurückgewonnen .
Die Berichte , die die deutsche Preffe aus den
eroberten Städten erhalten , und die Photo¬
graphien. welche man zu sehen bekomme , so¬
wie die Aussagen der Augenzeugen ließen die
scheußlichsten Episoden aus dem spanischen
Bürgerkrieg verblüffen .

Die Bestie von Moskau
* Neuyork, 6. Juli . Unter der Ueberschrifr

„Die Bestie von Moskau spricht" kommentiert
„Chicago Daily Tribüne " die Rede Stalins
und schreibt u . a ., daß der Mann , der für mehr
menschliches Elend verantwortlich sei als je
ein anderer , jetzt bemüht sei , sich als „großer
Anführer eines freien Volkes" hinzustellen
oder als „Kämpfer gegen blutige Tyrannei ".
Stalin halte in Wirklichkeit einen unver¬
gleichlichen Rekord an Brutalität
und Verrat . Die USA . sollten aus diesem
Beispiel lernen , ihre eigene Vert -^ igung voll¬
enden und ihre Energie der Abwehr der inne¬
ren Feinde zuwenöen, die aus diesem Lande
mit Hilfe des Krieges eine Diktatur machen
wollten.

Bolschewismus als Kulturvernichter
* Helsinki , 6. Juli . Die Zeitung „Uusi

Suomi " bringt einen Leitartikel über „Der
Bolschewismus als Kulturvernichter", DaS

Blatt schreibt « . a., die Ausbreitung deS Bol¬
schewismus würde in Finnland auch die Ver¬
nichtung jeder nationalen Kultur bedeutet ha¬
ben. Der Bolschewismus verhalte sich negativ
zu aller ererbten Kultur . Er gebe ihr keine»
anderen Wert als den , den sie alS Mittel zur
Verbreitung bolschewistischer Ideen haben
könnte .

Stalin , der schlimmste Kulturschander
aller Zeiten

* Reuyork, 8. Juli . Anläßlich der Feier des
Unabhängigkeitstages in der historischen Jn -
dependence Hall mißbilligte, wie „New Bork
Times " aus Philadelphia meldet, Richter Fen-
nerty schärfstens die USA .-Hilfe für die
Sowjetunion . Es sei eine Schande , falls die
USA .-Solbaten Stalin als Alliierten die
Ehrenbezeugung machen müßten, den » Stalin
sei der schlimmste Kulturschänder aller,Zeiten .

Zerstörer europäischer Kultur
Rio de Janeiro » 8. Juli . Durchweg veröffent¬

licht die Preffe in Rio de Janeiro auf den Ti¬
telseiten die Sondermeldung des OKW . mit
der Maffendesertion von 20 000 Gowjetsoldaten
bei Minsk .

„Gazetta de NoticiaS" stellt diesem deutlichen
Zeichen einer Auflösung der Sowjetarmee das
schändliche Bemühen Englands gegenüber, den
bolschewistischen Horden zum Siege verhelfen

zu wollen . Das brasilianische Blatt schreibt.
„Während London seine besten Sachverständi¬
gen nach Moskau schicke , um die Zerstörung
der europäischen Kultur zu unterstützen, hätten
20 000 Sowjetsoldaten eS vorgezogen, ihre
Kommiffare zu erledigen und zu den europäi-
scheu Truppen überzugehen. Damit sei selbst
vor dem „Naivsten"

, stellt „Gazetxta de Noti-
cias" fest , „die Rolle der Plutokraten klarge«
stellt."

Ehurchill, Stalin, iKoosevelt
Drei „große Persönlichkeiten" im Kampfe

für die Freiheit"
* Genf, 8. Juli . Bei einer Berherrlichung

der plutokratisch - sowjetifchen Jntereffengemein-
schaft läßt sich „Daily Herald" zu dem Satz hin¬
reißen, „drei große Persönlichkeiten seien es,
die heute die Menschheit in ihrem Kampfe zur
Bewahrung der Freiheit führten : Churchill ,
Stalin und Roosevelt."

Eben in dem Augenblick, in dem die Welt
aus dem Munde deutscher Soldaten die grau¬
sige Wahrheit über die Sowjethölle erfährt , fei¬
ert „Daily Herald" mit einem Zynismus ohne«
gleichen üaS Komplott einer jüdisch-plutokrati»
scheu Jntereffencltgue mit den bolschewistischen
Verbrechern.

Churchill , Stalin und Roosevelt — in einem
Atemzuge — als die „großen Persönlichkeiten"
im gemeinsamen „Kampfe für die Freiheit ".
Die Welt hat es zur Kenntnis genommen .

“
. vlutkak in Lust

1500 politische Gefangene mit Maschinengewehrfeuer niedergemetzelt
Von Kriegsberichter Kurt Hampe

* . 6. Juli . ( PK.) Am 24. Juni morgens
werden die politischen Gefangenen des sowjet -
ruffischen Gefängnisses in L u ck auf den großen
Jnnenhof getrieben. Am 22. Juni haben die
Deutschen die Grenzen überschritten und stür¬
men bereits auf Luck zu . Auf irgendeine Weise
muß also das Gefängnis von politischen Häft¬
lingen geräumt werden. So tritt also der Ge¬
fängnisdirektor , ein Sowjet -Oberst, vor diese
zusammengetriebenen über 40 0Ü Gefan¬
genen hin und befiehlt den Häftlingen , die
der ukrainischen Nationalbewegung angehören,
sich in dem zweiten Hof zu versammeln, da sie
freigelaffen werden sollen.

1500 Mann treten vor und gehen in den
zweiten Hof hinüber. Unter den Zurückaeblie-
benen aber befinden sich noch zwei Ukrainer,
die den Worten des Obersten nach den vorauf¬
gegangenen Schikanen und Mißhandlungen
nicht trauen . Sie bleiben !

Sieben Monate sind sie hier schon eingesperrt
und haben drei Monate lang jeden Tag und
jede Nacht ein Verhör über sich ergehen laffen .
Ihre Nerven sind nicht mehr die besten , wenn
man drei Monate hindurch mit Prügel
Nachtverhören im Scheinwerfer -
licht , Hungertagen und anderen
Mißhandlungen zu einem Geständnis ge¬
preßt wirb. Sie haben beide standgehalten und
sind den satanischen Methoden ihrer Henkers¬
knechte nicht erlegen!

Und nun soll man sie auch am letzten Tage
nicht weich kriegen ! Das Geschehen, das nun
aber über die 1500 abgesonderten Ukrainer her¬
einbricht . ist in Durchführung und Methode
bolschewistisch ! Eine Freilassung kam selbst¬
verständlich nicht in Frage , denn 1500 ukrai¬
nische Nationalisten sind selbst für ein Reich
von 120 Millionen eine Gefahr. Der saubere
Gefängnisdirektor beschloß also und' auch als
Folge des Befehls von oben , diese 1500 Mann
«mzubringe«.

Maschinengewehre werden ausgvbaut
und schon praffeln die ersten Garben in die
Massen . Aufschreiend vor Schmerz stürzen die
meisten zusammen und die Toten begraben un¬
ter sich die Leicht - und Schwervevwundeten. Um
aber bas Maß der Blutschuld voll zu machen,
schleudern die Bolschewisten Handgranaten in
diesen Riesenknäuel von Leben . Blut und Tod.
Und was die Maschinengewehre begannen, voll¬
enden die berstenden Handgranaten .

Und bei den Ausräumungsarbeiten werden
auch die lebten Leicht - und Schwervevwundeten
durch Pistolenschüsse erledigt.

Eö war ein furchtbares Blutbad und Schreie
und Schüffe verbreiteten unter den restlichen
2500 Gefangenen in den .Zellen Angst und
Grauen . Um ein Wriaes zu tun , schleuderten
die GPU .-Schergen wahllos Handgranaten in
die .Zellen , in die 80 und mehr Mann zusam¬
mengepfercht lagen.

Während so das Sowjet -Blutbad im Gefäng¬
nis zu Luck seinen Fortgang nimmt, geht der
deutsche Bormarsch weiter und die Truppen
rücken vor die Stadt . Direktor und Gefängnis¬
wärter fliehen! Nach Stunden aber kehren sie
zurück in der Hoffnung, die Deutschen seien noch
nicht in der Stadt , um auch die lebten Gefange¬
nen ins Jenseits zu befördern.

Diesmal hatten sie sich jedoch verrechnet.
Längst schon war auch das Gefängnis besetzt
und die schaurige Bluttat entdeckt worden. Die
Schergen fallen in die Hände der deutschen Sol¬
daten und werden einem gerechten Schick¬
sal zugcführt.

Die Bluttat im Gefängnis zu Luck steht nicht
vereinzelt da. Sie zeigt die satanischen Metho¬
den des Bolschewismus, die sich seit den Revo-
lutionStagen von 1917 nicht geändert haben. Sie
zeigt aber auch, welcher Feind und welche Bestie
dem geordneten und sauberen Europa in die¬
sem Kampf gegeniibersteht.

Im vreeft des Ostens
Von Kriegsberichter Franz Jfäoraller
PK. ES gab einmal ein« Seit , da ließ sich die

Komintern in Moskau aus Deutschland Kom¬
munisten kommen , führte sie in verschiedenen
Gegenden des bolschewistischen Paradieses her¬
um und schickte sie wieder heim , um dort das
Loblied des Rätselstaates bei denen zu singen,
die nicht alle werden. Heute hat nun eine
große Zahl von deutschen Soldaten Gelegen¬
heit, diese paradiesischen Zustände ohne Mit¬
telsmänner aus eigener Anschauung kennenzu¬
lernen , und wir können bereits an den ersten
Tagen unseres Einmarsches sagen : Es genügt
uns ! Gewiß, dieses Land ist riesengroß, und
es mag anderswo anders sein , aber wir haben
heute auch schon ein großes Stück Weges in
dieser Gegend zurückgelegt , so daß wir schon
mitreden können .

Die teilweise sehr schweren Kampfhandlun¬
gen waren natürlich für alle der stärkste Ein¬
druck dieser Tage. Aber gleich dahinter steht
ein anderer , der uns , wenn auch auf andere
Art , nicht minder stark beeinflußt hat : dieser
grauenhafte Staub und diese ent¬
setzlichen Weg . « nämlich . Die deutsche
Wehrmacht ist gewiß aus Polen und vom Bal¬
kan in dieser Hinsicht nicht verwöhnt, aber was
uns hier beschert worden ist , übertrifft doch
die kühnsten Erwartungen . So wie uns heute ,
mag es unseren Kameraden in der Wüste zu
Mute sein . Dicker Staub am Boden, in dem
die Räder mahlen : Wolken von Staub in der
Luft, der sich in Schichten auf die Uniformen
und Gesichter legt und in wenigen Minuten
des Vormarsches aus tadellos aussehenden
Soldaten fahle Staubgespenster macht. Aller
Staub Frankreichs vom Juni vergangenen
Jahres ist nichts gegen den Staub einer ein¬
zigen Straße der UdSSR . Und durch diesen
unermeßlichen Staub wälzte sich auf un¬
möglichen Straßen , die man bei
uns zu Hause noch nicht einmal als
Feldweg bezeichnen würde , der deut¬
sche Heerwurm zu Fuß , zu Pferde und hinter
Motoren rastlos vorwärts . Man muß einmal
ein paar Stunden mit einem Kradmelder im
Beiwagen oder auf dem Sozius im höchsten
Tempo über diese Wege gerast sein , um beur¬
teilen zu können , was das bedeutet . Die Lei¬
stung unserer Fahrer , die diese Strecken be¬
wältigen . ist wirklich übermenschlich . Dazu
kein Tropfen trinkbares Wasser , um den trocke¬
nen Gaumen zu netzen oder den knirschenden
Sand aus den Zähnen zu spülen — na . es war
schon wieder mal alles dran ! Aber merkwür¬
dig: Wenn erst der Anfang überstanden, d . h.
wenn man erst so dreckig ist , daß es mit dem
besten Willen nicht mehr schlimmer werden
kann, dann macht's nichts mehr auS . Und so
grinsten sich denn die Landser trotz aller Stra¬
pazen mit weißen .Zähnen aus grauen Gesich¬
tern an , und einer freute sich an der wachsen¬
den Schönheit des andern . Und morgen weiß
man schon gar nichts anderes mehr.

Die Gegend ist durchweg leicht gewelltes,
fruchtbares Hügelland , das sich endlos dehnt
und keinerlei markante Punkte aufweist . Wer
hier von seinem Wege abkommt , hat es nicht
leicht, sich wieder zurechtzufinden , selbst wenn
er die besten Karten besitzt . Dazu ist der weite
Raum von einer unendlichen Leere . Kaum ein¬
mal ein Dorf kleinsten Maßstabes, nur ein¬
zelne strohgedeckte hölzerne Katen in trostloser
Berfaffung. Die Bevölkerung ist teils ge¬
flohen , was aber dageblieben ist. mutz mit
äußerstem Mißtrauen angefatzt werden. DaS
bolschewistische Heckenschützentum
steht hier im Schwang. Von den Litauern wur¬
den wir als Befreier von der bolschewistischen
Knechtschaft freundlich begrübt : hier aber fol¬
gen uns nur mitztrauischr oder ängstliche
Blicke, deren Ausdruck meist schwer zu deuten
ist. Manchmal aber knallen jedenfalls in einer
Gegend , die man längst für gesäubert hielt,
heimtückische Schüffe. Sie werden uns aller¬
dings auch nicht aufhalten , wie wir , verstaubt
und verdreckt . aber frohen Mutes dem wei¬
chenden Feind nachrücken hinein in die endlose
Weite des Ostens.

Pioniere bauen auf
kick. Stockholm , 7. Juli . In der schwedischen

Preffe hat die Tatsache grobe Beachtung gefun¬
den . daß die deutschen Pioniertruppen im
Osten trotz der gewaltigen Kämpfe bereits mit
positiven Ausbauarbeiten begonnen haben.
„Stockholms Tidningen " schreibt, die Aende -
rung der jetzigen Eisenbahngleise auf die
Mittel , und westeuropäische Spurweite bedeute
eine Revolution des Verkehrswesens von ganz
Europa .



Befle 5 DeeMktt
Na® zwei Sttgeswofflcn

Von Hanptmann Stephan
Wenn Sie Schwerverbrecher, die seit Jahren

vom Moskauer Kreml aus ihre blutige Herr¬
schaft ausüben , heute sie Ereignisse überdenken .
i»ie sich in »tuet kurzen Wochen seit dem 22. Juni
abgespielt haben , so muh sie maßlose Erschrecken
Überkommen . Noch während sie den grohen
Marsch über Deutschland hinweg zum Meere,
nach Westeuropa , vorbereiteten , traf sie elemen¬
tar und mit aller Wucht der deutsche Ge¬
gen st oh . Er überrannte in nie dagewescnem
Tempo die Stromhindernisse und Bunkerlinien
von der Ostsee bis zu den Karpathen. Starke
Festungen wie Kowno , Grodno. Brest und
Przemysl fielen den angreifenden nationalso¬
zialistischen Regimenter in die Hände. Aus den
Feldflugplätzen wurden Tausende aufgeüüufter
Maschinen vernichtet und in der Luft zeigten
sich die viel gerühmten bolschewistischen Jäger ,
auf die man seit den Spanienkämpsen in Mos¬
kau besonders grohe Hoffnungen gesetzt hatte,
den schlachterprobten deutschen Fliegern völlig
unterlegen . Die Panzerkampfwagen, die die
Sowtetrüstungsindustrie mit Stachanoff- Me¬
thoden in aller Heimlichkeit zu Tausenden fabri¬
ziert hatte, wurden in ihren Bereitstellunasräu -
men in geradezu unheimlicherZahl zerfetzt und
vernichtet . Die deutschen Soldaten stürmten
über die von den Moskauer Machthabern an¬
nektierten weit nach Westen vorgeschobenen Ge¬
biete hinweg, überall in Litauen. Kurland . Liv¬
land und Galizien von der einheimischen Bevöl¬
kerung als Befreier begrüßt.

Nach 14 Tagen ist die Offcnsivkraft der bol¬
schewistischen Armee völlig gebrochen. Das ver¬
nichtete Material ist nicht mehr zu ersetzen. ES
hat sich außerdem als den deutschen Waf¬
fen unterlegen erwiesen . Technisch kann
die Sowjetunion es mit der sorgfältig ausge¬
rüsteten deutschen Wehrmacht nicht aufnehmen.
Aber — was mehr bedeutet — auch im Kampf¬
geist und in der Moral kann sie es nicht. Ge¬
wiß haben die deutschen Wehrmachtberlchte
ebenso wie die Schilderungen der deutschen
Kriegsberichter ein deutliches Bild von der
Zähigkeit und der zum Letzten entschlossenen
Verbissenheit zahlreicher Soldaten der Sowjet¬
union gegeben . Sie konnten das tun und
brauchten nicht in die Albernheiten der
Bulletins aus Moskau zu verfallen, die nur
die Kampfleistung des eigenen Heeres lobt, die
Gegner aber mit lächerlichen Mätzchen herabzu¬
setzen versucht. Wie sollen denn bann die ge¬
waltigen Niederlagen überhaupt erklärt wer¬
den ? Es kann nach zwei Kampfwochen kein
Zweifel daran bestehen, daß die Masse der
Sowjetsoldaten zwar die alte Fähigkeit östlicher
Nationen zum passiven Erdulden schweren Ge¬
schickes bewahrt hat und daß sie zwischen der
Drohung ihrer politischen Kommissare und der
deutschen Angriffswaffen eine zum Teil er¬
staunliche Todesverachtung gezeigt hat. Die
Zahl ihrer blutigen Opfer aber rst dadurch
enorm angewachsen . Die Blüte der bolschewi¬
stischen Angriffsarmee liegt vernichtet in den
großen Wäldern und Mooren . Geringer als
die Zahl der Todesopfer ist die der Gefange¬
nen , aber auch sie beläuft sich jetzt auf 300 000
und unter ihnen befinden sich jetzt 72 01X1 Men¬
schen , die dem Kampf ein Ende gemacht haben ,
indem sie sich ihrer Ouäler , der politischen
Sowjet -Kommissare , gewaltsam entledigten und
überliefen. An ihnen hat sich zuersi erwiesen ,
daß das Sowjet -System als solches die Men¬
schen dieses Raumes zwar hat unterdrücken,
aber nicht gewinnen können . Und diese Erfah¬
rung der zwei .Kampfwochen wird eS vor allem
andern sein , die die Henker in Moskau erzit¬
tern macht. Der Kampf nach außen erschüttert
die Blutherrschaft bis ins tiefste . Die innere
Revolutionierung der bolschewistischen Solda¬
ten hat begonnen.

Das ist für die Machthaber im Kreml um so
erschütternder, als der Krieg nach außen in so
kurzer Zeit bereits an die Pforten von Altruß -
lanb selbst klopft . Die breiten Aufmarsch , und
Schutzräume sind längst durchschritten . Schon
nach einer Woche war in Minsk das weißruthe-
nische Gebiet von der deutschen Armee erreicht ,
das seit 28 Fahren nichts anderes mehr kannte
als Terrorherrschaft des kommunistischen Un¬
termenschentums. Aber auch dieser Raum liegt
nun schon wieder weit hinter den deutschen
Spitzenformationen. Die Beresina ist an vielen
Stellen überschritten und nunmehr ist östlich
Minsk auch bereits der D n j e p r erreicht . Zum
erstenmal taucht in den deutschen Wehrmacht -
lberichten der Ort Smolensk als ein Zen-
tralpunkt des chaotischen Rückzuges 'der Sow¬
jetarmee auf. Die Stalinlinie liegt vor den
deutschen Truppen . Sie wird als rettendes,
unüberwindliches Hindernis propagandistisch so
zurecht gemacht wie vor einem Jahr die Wey¬
gand-Linie . Wir wissen, was das zu bedeuten
hat . Nach 14 Kampftagen hat die deutsche Wehr-
macht ein klares Bild davon, was von den
Sowjetsoldaten zu erwarten ist. Sie kennt die
Schwierigkeiten und Gefahren des weiten Rau¬
mes . besonders auch die des noch nicht durch¬
gekämmten Hinterlandes . Aber sie hat auch be¬
wiesen. daß sie mit ihnen fertig zu werben
vermag und sie überwindet. Die Matze der Ge¬
fallenen und gefangenen Bolschewisten , die ver-
nichteten Tanks und Flugzeuge mit dem Sow¬
jetstern geben unseren tapferen Soldaten ein
Siegesbewußtsein, das auch der noch verblie¬
benen Sowjetarmee und Luftflotte Herr wer¬
den wirb.

Feindliche Batterien bei Tobruk zerstört
Bombe « auf Hasenaulage « und Unterkünfte

* Rom, 8. Juli . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Sonntag bat folgenden Wortlaut :

In Noröafrika hat unsere Artillerie bei
Dobruk zwei feindliche Batterien zerstört und
Schiffe im Hafen bekämpft . Fliegerforma¬
tionen der Achse haben Hafenanlagen und im
Hafen liegende Schiffe sowie Batterien und
Berpflegungs - und Unterkunftsanlagen ange¬
griffen, wobei Brände und Explosionen aus¬
gelöst wurden. Ein kleiner Dampfer wurde
versenkt.

In einem Tiefflugangriff gegen eine feind¬
liche Stellung bei Sidi Barani hat unsere
Luftwaffe Kraftwagen und Barackenlager in
Brand geschossen. Feindliche Flieger haben
Benghasi und Derna angegriffen.

In Ostafrika sind unsere Truppen von
Galla und Sidamo , die zu einer kleinen helden¬
haften Schar zusammengeschmolzen und ohne
LebcnSmtttel und Munition geblieben waren,
nach ihrem Widerstand bis zum Acußersten
und einem letzten Kampf bei Gore, bei dem sie
dem Feind schwere Verluste beibrachte ,
gegenüber den stets stärker werbenden feind¬
lichen Streitkräften zur Uebergabe mit Waf -
fenehr« gezwungen gewesen. In Gondar und
anderen Gegenden geht der Kampf weiter. _

Mfcfertijt . y.- auW
'igg

Deutschland sollte ausgerollek werden
Dr. Ley über das Ziel des Bolschewismus — Das Bekenntnis der Heimat zum Sieg.
* München , 6. Juli . Der Kreistag Mün¬

chen der NSDAP ., der seit mehrere« Tagen in
der Hauptstadt der Bewegung abgehalte»
wurde, erreichte am Sonntagvormkttag seinen
Höhepunkt und Abschluß mit einer Massen¬
kundgebung.

Der erste Gruß der disziplinierten Massen
galt den ersten Toten der Bewegung, die hier
in den Ehrentempeln unter ihnen weilten und
darüber hinaus den Gefallenen des Krieges.
„Sie starben für das deutsche Volk , damit
Deutschland lebe"

, rief Kreisleiter Lederer, als
unter Salutschüssen und präsentiertem Ge¬
wehr der aufmarschierten Waffen- fj das Lied
vom guten Kameraden emporstieg .

Gauleiter Adolf Wagner schloß mit dem
Gelöbnis , daß wir alle den Weg der „ Ewigen
Wache" weitergehen wollen , der eines Tages
in dem gewaltigen Reiche Adolf Hitlers enden
wird.

Darauf sprach Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley. Eindringlich schilderte er, warum der
Jude zum Krieg trieb und wie raffiniert sich
das Judentum alles zurechtgelegt hatte.
„Deutschland sollte mürbe gemacht werden,
dann sollte zum Schluß der jüdische Bolsche¬
wismus kommen , um es mit seinen organisier¬
ten Sklaven restlos zu vernichten . Mann und
Frau , reich und arm , sollten ausgetilgt wer¬
den . Das war bas Ziel des Bolschewismus:
Deutschland mit Stumpf und Stiel
a u s z u r o t t e n ."

„Aber diesmal", so fuhr Dr . Ley in seiner
mitreißenden Rede fort , „hat der Jude die
Rechnung ohne Adolf Hitler und die deutsche
Wehrmacht gemacht. Nicht Deutschland wird ver¬
nichtet . sondern Juda , der Bolschewismus, der
Kapitalismus ". Diese Worte gingen fast unter

in der jubelnden Zustimmung der 70 000, die
sich erneut bewußt wurden, welche Gefahr
Adolf Hitler von ihnen abwandte. Dr . Ley er¬
klärte noch einmal, warum das nationalsozia¬
listische Deutschland so stark ist . warum es kei¬
nen ö. November 1018 mehr geben kann : weil
wir neben den besten Waffen und dem besten
Feldherrn , eine Idee haben, einen Glauben,
ein Ziel , einen inneren eisernenZusammenhalt.

„Und mit den Millionen Soldaten , die heute
blutigen Terror , verlauste Dörfer , verkommene

Straßen , ein müdes, ntedergefchlageneS Volk,
dreckige Wohnhöhlen und in Lumpen gehüllte
Menschen sehen, ziehen auch die Millionen
deutscher Arbeiter den Vergleich mit der Hei¬
mat , mit ihrem sauberen, auf das Wohl der
Gemeinschaft ausgerichteten Staat und einem
Volk , in dem es keine Arbeitslosen, keine Bett¬
ler , keine zerlumpten, wie wilde Hunde herum¬
laufende schmutzige Kinder und miserabel ge¬
kleidete Menschen gibt, die mit allen möglichen
Seuchen behaftet sind. Wenn der Friede wie¬
derkommt . dann werden wir wieder hinaus¬
ziehen auf Eisenbahnen und Schiffen , auf
Autos und als fröhliche Wanderer durch eine
neue, schönere Welt, die wir unserem Führer
Adolf Hitler verdanken."

Moskaus bisherige Verluste
Nicht mehr wieder gutzumachende Schäden

W. Lt. Rom, 7. Juli . Das Kampfgeschehen an
der Ostfront erfüllt das italienische Volk in
einem bisher fast unbekannten Ausmaß. Jede
Nachricht vom Vorgehen der deutschen Trup¬
pen , ihrer Siege und die Gefangenenziffern
wird in Italien mit Begeisterung und Genug¬
tuung begrübt. Nach italienischem Urteil hat
der Sieg von Bialystok — gleichgültig , über
welche Reserven die Kreml-Machthaber noch
verfügen — weltpolitische Tragweite , da das
bolschewistische Kriegspotential derart ge¬
schwächt wurde, daß es Moskau niemals mehr
aufholen kann .

„Selbst für den Fall" , so urteilt „Resto del
Earlino ", „daß die sowjetischen Fabriken die
8000 zerstörten oder verlorenen Panzer wie¬
der Herstellen könnten , könnten doch niemals
wieder die Verbände als solche aufgestellt wer¬
den , die eine sehr lange Ausbildungszeit benö-
tigen. Moskau hat nicht wiebergutzumachende

Englische Generäle gegen Churchills Dikkakur
Lebhafte Unzufriedenheit in der Oeffentlichkeit über die Kriegführung

W .L. Rom, 7. Juli . Die meisten Stimmen
in der angelsächsischen Welt im Zusammenhang
mit der Ersetzung Wavells durch Au¬
ch i n l e e k werden in Rom als Aeutzerung
einer Krise der Beziehungen zwischen der Re¬
gierung und den hohen englischen Militärs
sowie des Widerstandes zahlreicher englischer
Generäle gegen die persönliche Dikta¬
tur Churchills angesprochen .

Den Enthüllungen des Londoner „Evening
Standard " zufolge hat sich Churchill selbst als
Feldherr zu betätigen versucht, als er die
Feldzüge im Balkan und auf Kreta befürwor¬
tete gegen den Widerspruch Wavells, der sich
gleichfalls gegen bas englische Syrien -Unter¬
nehmen ausgesprochen hatte. Aus den Zu¬
sammenstößen zwischen Churchill und Wavell
hätte sich die Entfernung des letzteren ergeben
und zugleich die Beschneidung der Machtbefug¬
nisse seines Nachfolgers General Auchinleek
durch die Einsetzung des Regierungsmitgliedes
Lyttleton in Kairo.

In der italienischen Presse werben weiter
die Ausführungen des „Times Monitor " ver¬
zeichnet, der den Gegensatz zwischen Churchill
und dem Kairoer Oberkommando dahin zu er¬
klären versucht, daß Wavell nach Churchills
Geschmack zu vorsichtig gewesen sei , weshalb
sich Churchill jetzt Auchinleek als Draufgänger
besorgt habe ! Aus Liesen Ausführungen er¬
geben sich, dem römischen Urteil zufolge , eben¬
sosehr die schweren Meinungsverschie¬

denheiten zwischen Churchill und Wavell
wie auch die lebhafte Unzufriedenheit in der
englischen Oeffentlichkeit über die eng¬
lische Kriegführung im Nahen und
Mittleren Osten .

Halifax möchte „leugnen"'
Der „fromme Lord " fährt «ach England

W.L. Rom, 7. Juli . Nach italienischen In¬
formationen findet die Reise des englischen
Botschafters in Washington, Lord Halifax ,
nach London weniger auf Grund der angeblich
von Churchill geforderten Berichterstattung
statt , sondern vielmehr auf Ersuchen Halifax'
selbst. Halifax halte es für dringend nötig,
Churchill aufzuweisen, daß feine so plötzlich
aufgedeckte Bundesgenoflenschaft mit Stalin
einen , schlechten und den englischen Interessen
abträglichen Eindruck tn zahlreichen nordame-
rikanischen Kreisen gemacht habe , die dieUeber -
einstimmung Londons mit dem Bolschewismus
weder verstehen noch billigen könnten . In den
kapitalistischen Kreisen der Wallstreet äußere
man sich dahin, daß Churchill einen schweren
Fehler mit seinem unverzüglichen Zugeben
des Kampfes mit Stalin begangen habe . Es
wäre taktisch klüger gewesen, die Oeffentlich¬
keit in den USA . vorerst zu betrügen durch
das Leugnen einer Solidarität zwischen Lon¬
don und Moskau. Lord Halifax selbst neige
dieser Ansicht zu.

Straffe und saubere Varkelverwattung
Reichsschatzmeister Schwarz sprach in Mün chen — Grohe Baupläne in der

Hauptstadt der Bewegung
* München , 6. Juli . Die Führerschasts-

taguna des Kreistages München fand — wie
die Nationalsozialistische Parteikorresponden ,
meldet — einen besondere« Höhepunkt in einer
Rede des ReichsschatzmeistersReichsleiter
S ch w a r z, der den Politische« Leiter« ei« ein¬
drucksvolles Bild von der verantwortungsvol¬
le« Arbeit der Parteiverwaltung entwars.

Der Reichsschabmeister betonte dabei einlei¬
tend , daß sich infolge der Opferwilligkeit der
Parteigenossen die finanzielle Lage der Bewe¬
gung trotz des Krieges befriedigend gestaltet
habe , und die Bewegung auch von dieser Seite
her in der Lage sei , die ihr vom Führer ge¬
stellten großen Aufgaben voll zu erfüllen. Die
Grundlagen der Finanzen der Partei seien die
Mitgliedsbefträge , und es sei für Sammlungen
gleich welcher Art . durch Parteidienststellcn
kein Raum mehr , soweit eS sich nicht um die
vom Führer selbst bestimmten und an beson¬
dere Zwecke gebundenen Sammlungen für bas
Winterhilfswerk , das Rote Kreuz usw. handele .

Das Verbot . Geldmittel von Gemeinden und
Gemeindeverbänden anzunehmen, betreffe auch
nichtgcmeindliche Jugendpflegemittel und Mit¬
tel zur Errichtung und Unterhaltung der Sit -
ler -Jngend -Heime . Ter Reichsschatzmeistcr
streifte hier noch die Frage der VersorgungS-
ordnung innerhalb der Partei und bekannte
sich zu dem Grundsatz , daß die erste Sorge den
Hinterbliebenen von Gefallenen und den
Kriegsbeschädigten zu gelten habe .

Zu den Bauplänen des Führers in den
Gauen der NSDAP , erklärte Reichsschatzmei-
stcr Schwarz, daß der Führer gerade in der
Hauptstadt der Bewegung nach dem Kriege
große Bauten vorgesehen habe , für deren
Finanzierung er zuständig und für die er vom
Führer als Bauherrn bestimmt sei . Die vom
Führer geplanten Bauten in der Hauptstadt
der Bewegung würden sowohl der Reichslei¬
tung wie auch der Gauleitung , der Kreislei¬
tung und den Parteiglicöerungen gewidmet
sein. Aber auch für die Ortsgruppen sei eine
grobe Reichsplanung in Vorbereitung .

Im Rahmen dieser Planung beabsichtigte er.
in München ein richtunggebendes Musterge¬
meinschaftshaus für eine Ortsgruppe zu bauen.
An diesem Hoheitsbau der Ortsgruppen soll«
man erkennen, wie viel ihm als Reichsschatz¬
meister daran liege , die politische Führung auch
im Bereiche der Ortsgruppe in zweckmäßiger
Weise unterzubringen und auszustatten.

Aber nicht nur mit diesem großen Bauvor¬
haben der NSDAP , selbst habe er sich zu be¬
fassen , sondern auch mit der Errichtung einer
mustergültigen Wohnstadt in München ,
der sogenannten Südstadt, die ein ganz neuer
Stadtteil werden wird. Diese großangel-egte
Baumaßnahme, die poy .Generalbaurat der

Hauptstadt der Bewegung Professor G i e ß l e r
entworfen und ausgeführt werde, solle für
zahlreiche Volksgenossen gute , moderne und
billige Wohnungen schaffen und somit wieder
einer hervorragend sozialen Aufgabe dienen .

Zum Abschluß seiner Rede befaßte sich Reichs¬
schatzmeister Schwarz erneut mit der Frage der
Parteiverwaltung und verwies u . a.
darauf, daß zur Zeit länger dauernde Vorlage¬
sperren angeordnet werden müßten. Der Man¬
gel einer ausreichenden Zahl von Mitarbei »
tern , die Einberufung vieler Volksgenossen , die
Rückgliederung befreiter Gebiete brächten dem
Hauptmitgliedschaftsamt immer neue Aufga¬
ben . Stets sei , — so betonte der Reichsschatz¬
meister — seine oberste Sorge gewesen, die
Sauberkeit der Bewegung zu gewährleisten,
und er werde auch in Zukunft mit allem Nach ,
druck dafür Sorge tragen , den Schild der Be¬
wegung vor dem deutschen Volke rein und sau¬
ber zu erhalten . Die politische und weltan¬
schauliche Führung von Menschen durch eine
Riesenorganisation sei nicht durchführbar, wenn
nicht eine gute , straffe und saubere Verwaltung
die Voraussetzung hierfür schaffe . Seine Arbeit
und die seiner Mitarbeiter stehe immer unter
dem Leitsatz : Nichts für uns , alleSiürden
Führer und die Bewegung !

Schäden erlitten . Der deutsche Sieg hat wahr¬
haft weltgeschichtliche Tragweite , da der bol¬
schewistische Koloß möglicherweise die halbe
Million Gefallener und die 300 000 Gefangenen
verwinden könnte , nicht aber jene Masse ver¬
lorener Flugzeuge und Panzer , die sein Kriegs-
votential schwer mitnehmen, zumal in einem
Krieg , der vorwiegend mit Spezialtruppen und
Maschinen geführt wird ."

Aufruf des dänischen Freikorps-
Kommandeurs

* Kopenhagen , 6. Juli . Der Kommandant des
§reikorps Dänemark für den Kampf gegen den

olschewismus , Oberstleutnant K r y s s i n g,
hat einen Aufruf an die Offiziere der dänischen
Wehrmacht erlassen , in dem es u. a. heißt :

„An Europas Ostfront ist der Kampf gegen
den Weltfeind in vollem Gange, schließt euch
diesem Kampf gegen unseren gemeinsamen
Feind für die Sicherung Europas und damit
auch für eine Zukunft unseres Vaterlandes an,die unseren Kindern Sicherheit und Frieden
gibt . Mit dem Freikorps Dänemark tritt unser
Vaterland zum Kampf an der Ostfront an , um
seinen Beitrag zur Bewahrung der Zivilisa¬
tion der Kultur und des menschlichen Glücks
zu leisten ."

Finnland über die deutschen Erfolge
begeistert

HW. Helsinki , 7. Juni . Am Sonntagnachmit¬
tag unterrichteten Extrablätter die Bevölke¬
rung von Helsinki , soweit sie nicht schon durch
den Rundfunk davon erfahren hatten, über die
neuen deutschen Erfolge im Osten .
Die Freude ist nicht minder groß wie über den
erfolgreichen Vormarsch am Eismeer . An dem
glücklichen Fortgang der schwierigen Opera¬
tionen in Nord- und Mittelfinnlanb herrscht
in Helsinki keinerlei Zweifel. Die Bolschewisten
setzten ihre Luftangriff gegen einzelne Punkte
des Landes fort, aber sie kamen nur noch mit
schwachen Kräften.

Starker Eindruck in Südamerika
- * Buenos Aires , 0. Juli . Die ungeheuren
Erfolge als Ergebnis des nur einwöchigen
Vorstoßes gegen Osten bilden die Sensation
in ganz Europa , schreibt der Genfer Korre¬
spondent der „Prensa ". Die neutralen Beob¬
achter seien davon überzeugt, daß die Nieder¬
lage Sowjetrußlands besiegelt sei . Die Hilfe
Englands könne wohl kaum über die Ent¬
sendung einer technischen Kommission nach
Moskau hinausgehen. Das argentinische Blatt
erinnert daran , daß Finnland die Wunden
nicht verschmerzt habe , die die Sowjets ihm ge¬
schlagen hätten. Auch die drei baltischen Län¬
der erhoffen durch die deutschen Truppen die
Befreiung vom moskowitischen Joch .

Ebensowenig' habe Ungarn die Blutdiktatur
Bela Khuns vergessen. Nicht weniger seien sich
die Länder Sttdosteuropas bewußt, baß ihre
Interessen unlöslich mit denen Deutschlands
verbunden seien. Auch Spanien und Portugal
gliederten sich der Einheitsfront gegen den Bol¬
schewismus an, um den Kampf fortzusetzen , der
im Bürgerkriege begonnen habe .

1200 Kommunisten verhaftet
J .B . Paris , 7. Juli . Die französische Polizei¬

aktion zur Beseitigung der kommunistischen
Gefahr hat während der letzten Tage große
Erfolge erzielt . Es wurden rund 1200 Kom¬
munisten verhaftet. 42 Geheimdruckereien
konnten ausgehoben, 800 000 Flugblätter und
200 000 Broschüren beschlagnahmt werden.

Im Zusammenhang mit dem Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zwischen Vichy
und Moskau weist der „Matin " darauf hin,
daß der bisherige sowjetrussische Botschafter in
Vichy 'allein 80 Handelsattaches zur Verfügung
hatte. Sofort nach der Ankunft dieser „Han¬
delsattaches" wurden sie auf alle Städte des
unbesetzten Gebietes verteilt , wobei besonders
Jndustriegegenöen bedacht wurden . Diese ,
„Handelsattaches" unterstanden dem direkten
Befehl der Komintern.

Englischer Angriff im syrischen Süstengeblel
Wieder Bomben auf Syrien — Außerordentliche Kämpfe im Gange

8. V i ch y » 7. Juli . Das amtliche französische
Kommunique vom Sonntagabend über die
Kriegslage in Syrien meldet, daß der Hanpt-
vorstoß der britische « Streitkräste sich aus de«
Küstenabschnitt konzentriert hat.

An der Küste haben seit Tagesanbruch briti¬
sche Truppen die französischen Stellungen am
Damars nach einer Artillerievorbereitung ,
welche die ganze Nacht über andanertc und an
welcher auch die englische Flotte teilnahm , an¬
gegriffen. Außerordentlich heftige Kämpfe sind
noch im Gange.

Die Wohnviertel von Beirut sind auch in
der Nacht zum Sonntag erneut von der briti¬
schen Luftwaffe bombardiert worden. Die fran¬
zösische Luftwaffe hat vor allem britische moto¬
risierte Kolonnen in der Gegend von Deir el
Zor bombardiert. Zwei Blenheim- Maschinen
wurden am Freitag abgeschossen .
Syrien kostet „viel Zeit"

Rd . Stockholm » 7. Juni . General Wavell gab
vor seiner Abreise aus Kairo einigen Kricgs-
korrespondenten gegenüber die Erklärungen
über die Kriegslage im Nahen Osten ab. Er
mußte zugeben , daß Syrien viel Zeit in
Anspruch nehme und das englisch« Vorrücken

nur langsam vor sich gehe, da die Bichy-Trup -
pen mit bemerkenswerter Entschlossenheit
kämpften . Ueber seine Ansicht bezüglich des
deutsch - sowjetischen Krieges befragt, konnte
Wavell keine klare Antwort geben . Er be¬
schränkte sich daher auf die Erklärung , daß es
schon während dieses ganzen Krieges schwer
gewesen sei . den „deutschen Bewegungen zu
folgen "

. Er vergaß dabei hinzuzusetzen , daß er
selbst ihnen allerdings leider nicht „folgen ' '
konnte , sondern im Gegenteil vor ihnen Herge¬
trieben wurde.
Neue Kämpfe in Waziristan

* Kabul, 8. Juli . Im Norden der indischen
Provinz Waziristan wurde eine britische
motorisierte Kolonne von Mitgliedern des
Stammes der Waziri angegriffen, die sich seit
Jahren gegen die englische Zwangsherrschaft
zur Wehr setzen . Sechs der englischen Kraft¬
wagen wurden in einen tiefen Abgrund ge¬
stürzt. Die Insassen gelten als verloren . Der
Rest der Kolonne kann den Vormarsch nicht
fortsetzen , weil die für die beschädigten Wagen
notwendigen Ersatzteile fehlen . Die Waziri
zogen sich nach dem Angriff ohne Verluste zu¬
rück-

Ste furtMSntt WlchrM
Die nationalsozialistische Bewegung

Jahrzehnten zum deutschen Volke und zur 0“"
zen Welt mit aller Deutlichkeit von dem i»
dischen Gift gesprochen, das mit zynischer
talität die Völker zu zermürben und fit ® ’
te r die Sklaverei einer Minder
heit von Untermenschen zu sunns ®
versucht, die unser Reich zum zweiten CPT
dieser Vernichtungspläne machen wollte . W
haben laut unsere Stimme erhoben, um "®
Welt die Augen zu öffnen über die Gesa" '
die ihr von dem Lande drohte, das der l"
üische Bolschewismus bereits erobert und ""
terjocht hatte.

Unser Aufklärungskampf hatte seine töto®«®
läge in der durch zahlreiche Beweise begrün»
ten Ahnung des furchtbaren Elends , das m
Diktatur der infamen jüdisch-bolschewistisch ®
Ausbeuter und größten Betrüger aller 3 ®**®
für die Schaffenden der Völkerschaften ®e
Sowjetunion bedeuten mußte.

Die volle furchtbare Wahrheit üb ®
den größten Judenschwindel all ®
Zeiten aber, der sich hinter der Schutzow»®
einer hermetisch geschloffenenGrenze sein ^ '»
venreich aufbaute, wird erst jetzt in voll ®»
Umfange sichtbar, da der deutsche Soldat
Kerkermauern der Völker im Osten nieberl «
und die Millionen deutscher Schaffenden ,
im grauen Kleide der nationalsozialistisch ®
Wehrmacht für die Zukunft marschieren , leb ®"
dige Zeugen des grauenvollen Wahnsinns ft""'
der dort sein Spiel mit den Menschen g®" ^
ben hat. , ,

Wir erleben in diesen Tagen die ernst®"
Rechtfertigung eines jahrzehntelangen Auftl^
rungskampfes der Nationalsozialistischen
tei , und wir sind die Zeugen einer weI ®iP[
schichtlichen Beweisführung für eine Wahrh ®'7
von der wir stets überzeugt waren , die
aber jetzt noch furchtbarer darstellt, alS
Welt sie zu ahnen vermochte .

gnfaqi:
Ja Grööig int ReichSgau Sal <>'

bürg wurde bas Wilhelm-Gustloff-Lageretf \UReichsjugendführung für die HI . auS dem A"-,land durch Gauleiter . Reichsstatthalter. H>'',
Gebietsführer Dr . Rainer in Vertretung "s,Reichsjuaendführers feierlich eröffnet. DaS
mit eröffnete zweite Wilhelm - Gustlosf - La"
der HI . nimmt deutsche Jugend aus Jtast ^
Spanien , Portugal , Dänemark . Kroatien , 5 ,
Slowakei, Holland und Belgien auf. , ,

Der italienische General M
Grande wurde zum Kommandeur der
schen Freiwilligen im Kampf gegen die SAs
jetunion , die in der sogenannten „Blauen *1
Vision " znsammengefatzt sind, ernannt . :

In Spanien wurde infolge der U ®̂ , .
schwemmnng des Flusses Beas die Ernte
50 000 Olivenbäumen zerstört. Der Scha®!^ .
beläuft sich auf insgesamt etwa 3 MillioL
Peseten. Bei den Rettungs - und Aust^
mungsarbeiten haben vor allem die Miss
der Falange Außerordentliches geleistet ,
haben zahlreiche Kinder gerettet, die sonst
Fluten zum Opfer gefallen wären.

Der Leiter des spanischen dip ^
matischen Kabinetts gab bekannt ,
Spanien Kroatien de jure anerkannt habe,
betonte die traditionelle Freundschaft zwis^
den beiden Ländern, die schon Ende
Jahrhunderts in dem Handelsvertrag rnns^ ,
der Republik Ragusa und Ferdinand A,
Katholischen zum Ausdruck gekommen sei.
Minister betonte auch die Solidarität er r

j,
ben Völker im Kampfe gegen Sowjetrußl "

Eine in Buenos Aires a n g e s ®d
Massenversammlung » auf der fö*J #
Sache der Sowjetunion demonstriert io®; i.jt
sollte, wurde von der argentinischen
verboten.

Ukrainer
kämpfen gegen den Bolschewismus

* Agram, 6. Juli . In Kroatien loben "®^ j-
wärtig mehrere zehntausend Ukrainer, b '®^
entfernterer und jüngster Vergangenheit̂ ?
folge des bolschewistischen Terrors zunr v
lassen ihrer Heimat gezwungen waren . Fahlst
wehrfähigen Ukrainer haben sich nun tbi
der Anmeldung von Freiwilligen für den K "

ftt .
gegen den Bolschewismus zur Verfügungl
stellt, so daß die Aufstellung eigener « **: ^
scher Fretwilligenabteilungen aus Kroati®"
plant ist.

„Siegesfackel" aus Kanada für Thurl^
* Stockholm , 6. Juli . Wie Reuter

wurde Churchill kürzlich im Garten t>®r ^ ^ ?
ningstreet 10 eine „Siegesfackel " a^ ^ eat^
zeichen der kanadischen Kriegs - und
leihgabe überreicht. Churchill habe
Ansprache seinen Dank dafür zum A»»
gebracht . _Ein sinniges Geschenk. daS in die ß-Ait®*
der Rückzugs - und Vorschußlorbeeren
chills sehr gut paßt, zumal der un®" •
„Sieger " zweifellos einmal Gelegenh ®" * yp
wird, den Kanadiern die Fackel
reichen" Lauf nach Kanda zurückzubnng

Iudenschwärme plündern Syrie"
Hn. Rom» 6 . Juli . Die Zionistenorganu.^ -

nen, die sich von London die Schäftung l
jüdischen „syrisch - libanesischen National" „uf
versprechen ließen, haben augenschetnu ^ g *®"
Grund der Beispiele aus den letzten
kein übertriebenes Vertrauen zu ®"? ,jsch®"
Zusagen. Unmittelbar hinter den e®.'
Truppen , die in Syrien eingebrunge"l
gießt sich daher ein Judenschwarm " MgS
Land , der „Faustpfänder" zur SicheN'

^
des jüdisch- englisch- amerikanischen vj aL »it ej :
sich zu bringen sucht . Diese Pfänder ® d®
in arabischem Privateigentum der Axb>®',,
englischen Truppen eingenommenen .^ v

In Damaskus haben sich beisp'
^ er ^ i

retts tn allen Hamern geflohener rö¬
sche Familien breitgemacht . Daß effLn t"
um eine vollkommen planmäßige
delt, beweisen die Erklärungen
führers in Damaskus , der diese tu"

„ f A®"
quartierung als ein den Zionisten "".Lfoss ®"
der mit der englischen Regierung
Verträge " zustehendes Recht bezeto
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Teufels-Pest „Bolschewismus “
H ij.v ,

e ^ Enschen in Lemberg — gleichgültig
ieit

<>öer dolen — atmen befreit auf.
Kyj

Ee Truppen in üie Stabt eingerückt
, tr ^r0ftett uns , weshalb sie so jubeln und

un§ fo Wt als Befreier feiern.
1^ . T *“* '̂ ahre hat das bolschewistische Re-
1%

" loser alten deutschen Stadt gehaust ,
^ «di»

** *Cmfl ®°® en diese Menschen in einer
^ rer ^ ^ örte» Furcht gelebt. Ich habe
5vet ^ ^^"derqer Einwohner gesprochen.

haben ein halbes Jahr im „Vri -
bei N ^ .̂ uanis" gesessen. Nach dem Einmarsch
di« in .^ Eften lebte jeder Einwohner stän -
(05e

er ^ uast. denunziert und von der GPU .
Saftet

f<e 5eute ^eitzt — der NKWD.) ver-
„xx ?? " ^ üen, Zn Tausenden hat man Ukrai¬
ne d ° len verhaftet. Meist auf die De .

^ l i o n von Juden hin, wie man
fij) sichert . Die Befchuldigung . man habe
«nd den Bolschewismus ausgesprochen
Eunaz»

llkrainer. genügte schon als Bevhaf-

8<hrecheHsb !Iäer aus „Brigittki “-Gefängnis in Lemberg
Von ff - Kriegsberichter Dr . Achim Holtz

rück : Bis zum Knöchel stanh ich im Blut I { I
Ich vermag es nicht, hier noch Einzelheiten
niederzuschreiben , es ging an die Grenze des¬
sen, was einem Menschen möglich ist , anzuse¬
hen , geschweige denn selbst fertig zu bekom¬
men . Darf man denn so etwas überhaupt nie¬
derschreiben » was man hier sehen mußtet

Weidj ^ «hafteten hat man dann entweder
lunter ..Mordet oder fortgeschleppt
Ulan inBezeichnung „politischer " , womit
oder n«w ^ Sowjetgefängnis vogelfrei war ) .

lie für lange Monate ein ge¬
wann »n ^ " aekerkert — aber wie : zu 40
iskgen. gss

^uer kleinen Zelle, so daß niemand
nur hocken konnten. Ich habe die

Lj»)
" Einzelhaftzellenselbst gesehen. We-

Arry. a - Uoch Lust fiel in diese Marterkam-
*

*2a6 nur Brot und Wasser . Und dann

«lä ^ lionen" und „Verhöre" ! 7000 Ukrai-
sind bis zu unierem Einmarsch

worden . Weshalb ? Weil man sie als

V

>> » .
Me

* <t**^oa
08 hsorcks der Sowjets ln Dubno
"Sserea Truppen Im Osten besetzten Ge¬

lten ?1 d«tft
l^lrt die ersten Nachrichten nnd Bil-

dr»^ ®®«c)>̂ ?r°ßen Massenmord holschewistii
>0j ,^ ®liery „ Ukrainern ein. Die grauenhaften
tibt 14rei® Ab

*60 nnd Morde, die von den Sowjets
«es. *°r<iA. an der wehrlosen Bevölkerung ver-

- - - — v *-übertreffen sogar die noch in
tnnemng stehenden Bromberger Blut-

JSo zeigt überlebende Bewohner der
g

' " °lhynlen) bei der Bergung Ihrer so
»ichtb-

1̂ ^ 611 Angehörigen aus dem im Hin .

Ä 'r - K

*<
D*ren Zuchthaus. (PK-Atlantic, M.)

r»s.-"ub ^ ude denunziert Hat — ob sie sich
lN»en End etwas je Haben zuschulden

Dieser ,5' ^ urde niemals nachgepvüft . Ein
»«sichre» , Etlichen Hat seit einem oder

<UT»
n "l °lom schauerlichen Gefängnis

"oller Ungewißheit, ob ihres

. ssh
®o®*ohengo«talt

JJSs , ttw
r
J ieIt Bücher über den Bolsche-

tz« " Seiest JJ* Greueltaten dieser Bolsche-
eie Eiin aeü -

'
a. ^ alles wird noch in den

Auaen •
ÖUr<̂ fto8 ' n,aS ich heute mit

ttn -Brigittki - Gefängins " sehen

k
*tQij,er ^

^ Wd&enfetfer waren Hunderte von
> Binder

- Männer . Frauen und
l?d

°
.̂ °Ite di- g ,

" ^ °^ en - verscharrt.
«Nm Den» *ene 01,8 TageS-

eTfS l HOnen ßiefe Menschen
Tor* 1018 hätte iiü „

®aiett — durch Juden ,
z,,

^i Bestie in m
°^ er geglaubt, daß eS

lolcher ©J ^ en!<5enseftatt «eben könnte .
* ** ** atiateit m ° natett-
ßihle ® in ißen

*
SiSS fe :

Ltr r em °Ffn
durchs Zargen hatte man die

? ie fen o , 0 « f fl e f dTiVi f >. anderen Sie
s 'ht a^ Wchen surchtl>Ir? m Darüber hinaus
hatte ? H'nterkops ô Verletzungen im Ge-

| en z
i und Rücken „ ei» s

" ipitzen Hacken auf
Manche» ^ rchtbaren Wenigstens lie-
au-e^ En waren die darauf schließen.
Besicht" wieder hatte abgeschnitten , einem
?lles ! kr

" fchmetter? Ab
"

e
furchtbarer Hieb das

^ be „ z? e große g ^ er das war noch nicht
^ ahrs »ß sSem Le ?b °

E ßcr bei
l°r peinlich hatte t verbrüht worden
^""ze^ aisen? Die

8 ?. !? ^e in kochendes Was -
?U' h? Körperf ^ verbrannte Haut , die am
s'ch di? Das war

^
a » ^ ^ rabhing, wies dar-

»U- si» leisten Opfer » 0^ ^ rund . weshalb
blnem üuAzieüen mu&s

^
^UngsstA ^ eller fanden wir Berge L

JböTn ^ "" 'i' abnh-
konnte aber in seiner Qual«eroen durch die Anwendung

deS „roten Handschuhes ". Man steckte nur die
Hände und Füße der Opfer in kochendes Was¬
ser , löste dann üie Haut oberhalb des Hand-
und Fußgelenkes mit einem scharfen Meffer-
schnitte und zog sodann die Haut bis auf üie
Finger - bezw. Zehenspitzen ab.

Einige hatten völlig zerhackte Hände. So
hatte man diese unschuldigen Menschen aus
viehischer Lu st gequält und zu Tode
gemartert .

Nie hätte ich so etwas überhaupt für möglich
gehalten, wenn ich nicht diese grausige Wirk¬
lichkeit selbst erlebt hätte.

Und wer waren üie Henker! Der größt«
Teil dieser GPU .-Beamten , diese sogenannten
„Kommissare " mit dem breiten roten Streifen
um die Mütze — sind Juden .

Man hat mir den Blutkeller gezeigt , aus
dem die nicht mehr menschlich klingenden
Schreie der Gequälten über den ganzen Ge -
fängnishof gellten. Eine niedere, düstere und
kurze Wendeltreppe, die man das Opfer
hinunterstietz , dann ein kurzer Gang und da¬
ran drei kleine Kellerräume von anderthalb
Metern im Geviert. Nirgendwo an der Wand
sind Kugeleinschläge zu sehen, jedoch ist alles
über und über voller Blutspritzer. Ich trete
über die Schwelle und fahre erschrocken zu-

Ja ! Man soll es hinausschreie« in die
Welt , was Bolschewismus heißt ! Bol »
schewismns bedeutet die tyrannische und
schrankenlose Herrschast der viehischsten ,

sadistischen Instinkte .

Untermenschen , die niemals im positiven
Sinne ein Volk oder gar Völker führen kön¬
nen, müsien eben an die niederen Instinkte der
Minderwertigen appellieren, um im Verein
mit diesen alles Gute, ihnen Ueberlegene zu
vernichten . Unter den minderwertigen Krea¬
turen ist aber immer nur der Herrscher , der am
brutalsten und viehischsten auftritt .

Möge die Welt erkenne«, welche große nnd
hohe Ausgabe das deutsche Volk zusammen mit
de« ihm verbündete» Nationen erfüllt , datz eS
diese Tyrannei nnd Grausamkeit an der
Schwelle Europas « iederzwingt , nm die Mensch »
heit von dieser Geißel z« befreie«.

r

Die unbeschreiblichen Greueltaten der Bolschewisten in Lemberg
Unser Bild zeifft eine Anzahl der von unseren Soldaten noch Vorgefundenen Leichen , die mm
Teil in den Kellern der Gefängnisse lagen. Im Hintergrund Angehörige der Ermordeten, die von
einem ihnen hilfreich zur Seite stehenden Soldaten von dem Schreckensort weggeführt wurden .

,( tJ -PK -Thiele , Scherl -M .)

Der Panzervorcfofj über die Düna
Vernidiiniig Sowjetischer Panzerdivisionen bei Rossienie

Von Kriegsberichter Hans Graf Reischach

PK . Riesige Staubschwaden hüllen kilometer¬
weit die litauische Landschaft in einen grauen
Mantel . Breit und träge fließt di« Memel zur
Rechten der unabsehbaren Kette motorisierter
Kolonnen — ständig wechselt das Bild der
Landschaft. Sumpfwiesen von blühenden Blu¬
men koloriert wechseln mit dem eintönigen
Grauweiß großer Dünen , ragende Eichenwäl¬
der mit dem Gewirr niedrigen Buschwerks .
Trist stehen die kleinen Bauernkaten , aus Bal¬
ken roh zusammengehauen, mit Stroh schlecht
und mangelhaft gedeckt am Wege und auf den
Höhen . Auf der Memel liegen Dampfer und
Kähne «nzerstört und fahrfertig , von den Rus¬
sen in kopfloser Flucht verlassen . Weiter rollen
die Panzer , schwachen Feindwiderstand bre¬
chend , zur Dubysa, die durch ihr tief eingeschnit-
tenes Bett und schnell errichtete Feldbefesti¬
gungen eine gute Widerstandslinie bildet. Den
Sowjets kam der Panzerstotz zu schnell . Die
Voraussetzung für einen weiteren zügigen Vor¬
marsch und die Vorbedingung zur Erreichung
größerer operativer Ergebnisse ist geschaffen.

Die Staubfahne frißt sich weiter in das Land
ostwärts. Ohne Rast fahren die Kolonnen, starr
hängt der Blick der Fahrer an dem dunklen
Fleck vor sich in dem Staubmeer , den schemen¬
haften Umriffen des vorfahrenden Kolonnen¬
fahrzeuges. Kradmelder rasen die Kolonnen
entlang , völlig staubverkrustet, Panzer werden
an der Seite der Straße vorgezogen , Pioniere
arbeiten fieberhaft an der Ausbesserung grund¬
los gewordener Stellen der Straß «.
Vor der erbittersten Panzerschlacht

Mit allen Mitteln versuchen die Sowjets das
Rollen der Panzerdivisionen zu stoppen . Von
Nordosten, Osten und Südosten zieht der Feind
starke Panzerkräfte in Eilmärschen zusammen .
Knapp vor der Spitze der nach Dünaburg vor-
stoßenden deutschen Panzerdivision werden

feindliche Panzer von Südosten herauf gezogen
und mit den aus anderen Richtungen kommen¬
den Einheiten zum Stotz gegen den linken Flü¬
gel der deutschen Panzergruppe angesetzt , der
von Tauroggen kommend nach Niederkämpfung
schweren Feindwiderstandes die Dubysa bei
Rossienie später erreicht hatte. Zwei Sowjet -
Panzerdivisionen, dabei die modernsten und
schwersten Kampfwagen, über die die Sowjet¬
armee verfügt, stoßen in die linke Flanke der
Panzergruppe , um die Dubysa zurückzugewin¬
nen . Rechtzeitig hat die Führung der Panzer¬
gruppe durch Luftaufklärung Kenntnis von der
Feindebewegung bekommen und deren Zahl er-
kannt. Blitzschnelle Umgruppierungen müffen
vorgenommen, üie Marschrichtung einzelner
Divisionen geändert werden. Es ist die Frage
zu entscheiden, ob die allgemeine Stoßrichtung
durchgeführt werden muß. Bon den Korps und
Divisionen laufen die Meldungen ein . hier in
den Stäben werden unter schwierigsten Ver¬
hältnissen Entschlüsse gefaßt , von denen di« Ent¬
scheidung dieser Operationen abhängig ist. Die
Beurteilung der Situation , das Einschätzen des
Gegners , das Erkennen der Feindabsicht , die
Unverrückbarkett der operativen Ausgahe , die
Wege, die zu dem für richtig erkannten Ziel
führen , sind bei allen Führungsstellen einheit¬
lich. Zwanzig Augenpaare sehen aus das Kar-
tenbild und alle sehen mit derselben Deutlich¬
keit das vor sich, was im einzelnen Befehls¬
bereich zur Erreichung des großen Zieles öurch-
geführt werden muß.
Zwo! sowjetische Panzerdivisionen
eingekesselt ’

Auf Grund der Meldungen des Korps und
Divisionen entschließt sich der Befehlshaber,
den Feind anzugreifen, da die Vernichtung
einer so starken feindlichen Panzerreserve in

Jüngster Riiierhrenzlrüger der U-Boof-Walle
Oberleutnant zur See Topp / Von Kriegsberichter Willy Gleichfeld

PK . Die Front deS deutschen Heeres ist gegen
Osten gerichtet . Aber was die Engländer er¬
träumten — nämlich die große Atempause —
das ist nicht eingetreten. Die Schlacht im
Atlantik geht mit unverminderter Stärke
weiter. Dem Feind bleibt keine Zeit , sich zu
erholen. Ohne Unterbrechnung stehen die deut¬
schen U-Boote weit draußen auf den Meeren,
von den afrikanischen Küsten bis hinaus zum
hohen Norden. Die OKW.-Berichte brachten in
den letzten Tagen wieder neue ErfolgsÄelbun -
gen unserer U-Boote. Und nun ist wieder eines
dieser Boote in seinen Stützpunkt eingelaufen,
das Boot unter Führung von Oberleutnant
zur See Topp . Wieder einer der Komman¬
danten , der fetzt das Ritterkreuz trägt . Ober¬
leutnant zur See Topp hat mit seinem jüng¬
sten Erlebnis die 100 000 - Tonnen - Grenze
überschritten. Der jüngste Ritterkreuzträger
der U-Boot-Waffe hat drei große Damp -
ferdenBrttenvoröerNasewegge -

schossen . Kein Standort ist vor dem Zugriff
deutscher U -Boote gesichert.

Und während nun das Boot an der Pier fest¬
macht, der Kommandant und seine Besatzung
eingeholt und begrüßt werden, während zur
gleichen Zeit noch ein anderes Boot einläuft ,
werden drüben auf der anderen Seite des Ha¬
fens auf einem U-Boot die Leinen losgewor-
sen. Das Boot läuft aus . Im steten Einsatz ,
pausenlos und ohne Rast steht die U-Boot-
Waffe am Feinde. Wir merken es auch hier in
den Stützpunkten, sei es am Atlantik , sei es in
einem Hafen irgendwo an der Kanalküste , der
Nordsee oder der Ostsee. Die Atempause , von
der wir sprachen , hat sich ins Gegenteil gekehrt .
Der Zugriff der U-Boot-Waffe an die Lust -
und Speiseröhre des Engländers ist schärfer
und zäher als man es sich te auf der Insel aus -
benken konnte . Oberleutnant zur See Topp
hat. wie all die anderen Kommandanten auch,
ihnen einen erneuten Beweis dafür gegeben ,
hart und stählern nach U-Bootsart .

der Flanke der Gruppe notwendig ist, um den
weiteren Vormarsch danach beschleunigen zu
können . Ostwärts Rossinie prallen die Panzer
zusammen . Wohl die größte und erbit¬
tertste Panzerschlacht aller bis¬
herigen Kriege entbrennt . Nur teilweise
wird der deutsche Vormarsch verlangsamt. Im¬
mer mehr Sowjetkräfte werden herangeführt ,
darunter üie überschweren Kampfwagen von 82
Tonnen . Riesenungetüme, stärkstens gepan¬
zert, an der Stirnwand 37 Zentimeter dick, be¬
waffnet mit einem Geschütz von mehr als 15

Durch diesen Triumphbogen
Stalins und Lenins

fuhren unsere Truppen bei der Einnahme von Za-
binka. (PK -Dreesen , Presse -Hoffmann , M .)

Zentimeter , daneben hunderte der modernsten
mfttleren Tanks . 48 Stunden dauerte der
gigantische Kampf. Die deutsche Taktik, das
deutsche Material zeigt sich überlegen. Nach
24 Stunden ist es der Führung gelungen, den
Gegner, fast zwei volle Panzerdivisionen,
außerdem noch Infanterie und Kavallerie durch
fchnell herangezogene neue Kräfte einzukeffeln ,
Mammuts aus kürzester Entfernung erledigt

Dag und Nacht dröhnen die Abschüffe der Ar¬
tillerie , das Bellen der Pak , Flammen und
Rauch zeigen die Stellen , wo ein Panzer sein
Ende fand . Die Vernichtung der überschweren
Sowjet -Panzer war mit den üblichen Panzer¬
bekämpfungswaffen nicht möglich. Mit eiser¬
nen Nerven haben die Geschützbedienungen die
Ungeheuer auf nächste Entfernung an sich her¬

• 1

Die Sommerkampf spiele der oberrheinischen Hitler -Jugend
wurden lm Karlsruher HochschMlt einer eindrucksvollen Leistungsschau wurden lm Karlsruher Bfochschulstadlon am Sonntag die Sommerkampfspiele der oberrheinischen Hitler -Jugend ab¬

geschlossen . Unsere Bilder geben (links) wfihrend des Endkampfes des 100-Meter -Laufes des BDM .-Werkes „Glaube und Schönheit “ einen Eindruck von dem
arroSen Interesse, das allseits dieser sportlichen Leistungsprtifung der Jugend entgegengebracht wurde und zeigen (rechts) einen schönen Ausschnitt
•ua d«e Bewegung»«estaltuug durch daa BDM .-Werk ^Glaube und Sohönheit", CAufn.i JFühr«r"-Go»chwindnsr.)

ankommen lassen , auf eine Entfernung , auf di<
jeder Schub die Gleisketten vernichten konnte ,
jeder Fehlschuß aber das Niederwalzen deS Ge¬
schützes bedeutete . Voll kühnen Draufgänger¬
tums haben unsere Panzer die Mammuts an¬
genommen , felbstaufopfernd einzelne Männer
oder kleine Stoßtrupps bewegungsunfähige,
aber noch heftig feuernde Ueberpanzer mit ge¬
ballten Ladungen angesprungen und vernichtet,
Mut , Entschlossenheit , Selbstverleugnung sowie
die klare Erkenntnis bei der Auswahl der zum
Erfolg führenden Mittel , alle Eigenschaften , die
den deutschen Soldaten ausmachen , deutsches
Soldatentum hat die Ueberlegenheit der Ma¬
terie gemeistert. Das Panzerringen bei Ros¬
sienie hat erneut bewiesen , daß der deutsche
Soldat mit jeder materiellen Ueberlegenheit
fertig wird , daß deutsche Waffen in den Fäu¬
sten deutscher Soldaten noch so feix konstruierte
stehende oder rollende Festungen jeden Aus¬
maßes zerschlagen.
Sowjets funken nm Hilfe

In den weiten Waldgsbieten sind überall die
Spuren des gigantischen Ringens zu sehen,
breit« Schneisen haben die Ketten in den Wald
gebrochen. Die Erde ist zerwühlt , brennende
Panzer und Artillerie haben den Wald an man¬
chen Stellen in Brand gesetzt . Eisern ist der
Bolschewik in die Zange genommen . Noch so
heftige Ausfälle werden zurückgeschlagen, im¬
mer wieder brechen neue sowietrussifche Panzer
auS den Wäldern , um immer wieder unter
schwersten Verlusten in den Kessel zuvückgetrie-
ben zu werden. Einer Einheit allein gelingt eS
im Zeitraum vom 24 Stunden 40 mittlere und
12 überschwere Sowtetpanzer völlig zu vernich¬
ten. Offen funken die Sowjets um Hilfe, bitten
um Verstärkung, um Treibstoff und Munition .
Im Hagel der deutschen Artillerie , immer enger
von den angrenzenden deutschen Panzern zu¬
sammengetrieben, gehen 2feindliche Pan -
zerdivisionendervölliqenVernich -
t u n g e n t g e g « n . Auf den Wegen und Stra¬
ßen . die durch das dichte Waldgebiet, über die
im Wald eingestreuten Felder führen , sind Bil¬
der der Vernichtung zu sehen wie man sie auS
dem Polenfelözug von der Bzura , oder von
Frankreich her kennt . Zerstörte Fahrzeuge,
fortgoworfene Ausrüstungsgegenstände. ausge¬
brannte Panzer , zerfetzte Pferde und — viele
Gefallene in der erdbraunen Uniform der Sow¬
jet-Armee.

In vollem Einsatz hat die deutsche Panzer¬
waffe in härtestem Ringen , aufopfernd unter¬
stützt von Artillerie und Infanterie , die Sowjet -
Panzer zerschlagen , den Sowjet -Feind ernsthaft
an Panzerkräften gemindert, die Flankenbedro-
hung für die Panzergruppe beseitigt und damit
den Weg endgültig freigemacht zum Marsch des
Gros der Panzergruppe zur Düna , an der zur
selben Stunde , in der die lebten Reste derSow -
tet -Divisionen im Kessel ostwärts Rossienie zer¬
schlagen werden, die ersten Panzer des anderen
Korps der Panzergruppe den Feind vor sich
Hertreiben- angelangt sind.

35 Lastwagen voll Kostbarkeiien
Einzelheiten über die Flucht

Der Simowitsch -Clique
* Rom, 8. Juli . Ein griechischer Journalist ,

der noch während des Putsches in Belgrad tä¬
tig war und jetzt nach langen Irrfahrten in
Athen angekommen ist , erzählte dem Vertreter
der Agenzia Stefani , daß wenige Tage nach
Kriegsausbruch eine lange Kolonne total ver¬
schlammter und verschmutzter LuxuSautos
in Serajewo eingetroffen seien. In den AutoS
hätten Agenten, reiche Juden und zum Er¬
staunen der Bevölkerung auch M i n i st e r der
Katastrophenregierung Simowitsch , Mitglieder
des Hofstaates und Offiziere des serbischen
Oberkommandos sich befunden , die , nachdem sie
Volk und Land ins Unglück stürzten, schleu¬
nigst das Weite suchten.

Obgleich die Gesellschaft, so berichtet der
Journalist , nicht weniger als 35 Lastwagen mit
sich führte , die mit Silber und - anderen
Kostbarkeiten vollllgestopft waren , hätten
sich die meisten Flüchtlinge in Serajewo sofort
auf üie Gold - und Schmuckwarengeschäfte ge¬
stürzt und sämtliche Waren aufgekauft mit
Geldern, die aus irgendwelchen Staatskassen
stammten .

Bezeichnend ist auch , was der Journalist über
das Verhalten englischer Diplomaten zu sa¬
gen weiß , die in Perast mit kleinen Segel¬
booten britische Torpedoboote zu erreichen
suchten. Die Briten hätten, so sagt er, andere
Flüchtlinge, die auch in den Booten Platz neh¬
men wollten, brutal ins Wasser gestoßen,
um die Sicherheit ihrer eigenen Person nicht
z« gefährden.
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Stolze Mauz des Volksbildungswerks
14 500 Besucher in den Vorträgen des Winterhalbjahres

Die wichtige Arbeit - es Deutschen Volksbil-
- ungSwerks - er NSG . ,Fräst durch Freude"
in der Deutschen Arbeitsfront setzt sich auch im
Kriege fort , ja es konnte schon im vorigen
Jahre von einer starken Zunahme seiner Lei¬
stungen trotz Verdunkelung und Winterhärte
berichtet werden. Im Winterhalbjahr 1840/41 ,
-dessen Vortragstätigkeit sich diesmal bis in den
April/Mai hinein erstreckte, ist die Gesamt¬
leistung des Volksbildungswerks in der kul¬
turellen und historisch-politischen Betreuung
der Gauhauptstadt noch stärker geworben .
Vom Volksbilbungswerk wurden dabei mit
betreut die Mitglieder der früheren Kantge-
sellschaft sowie auch der Geographischen Gesell¬
schaft und die kulturpolitische Vortragsreihe
des NS .-Dozentenbunbes der TechnischenHoch¬
schule . Eng zusammengearbeitet wurde für
das Kapitel Dichtung mit dem Deutschen Schef-
felbunb. Für das umfangreiche , gediegene
Programm zeichnet verantwortlich der Leiter
der Volksbildungsstätte Karlsruhe und Kreis-
volksbildungswart Prof . Dr . K ü n z i g von
der Hochschule für Lehrerbildung, die auch
einige der Vortragenden stellte.

Seit September 1940 veranstaltete das Deut-
sche Volksbilbungswerk insgesamt 67 Vor¬
träge — großenteils mit Lichtbildern , einige
auch mit Filmen — und Dichterabenüe, wozu
noch 6 Vorträge der kulturpolitischen Reihe
kommen , also 62. Die Besucherzahl dieser Ver¬
anstaltungen betrug insgesamt rund 14 500.
Die Boräge waren wiederum nach Vortrags¬
reihen geordnet und verteilten sich darauf wie
folgt : Vortragsreihe „Volk und Wehr "
6 Vorträge , „Politik und Geschichte " 8,
„Kolonien " 3, „Der deutsche W esten "
11 , davon 5 Vorträge allein über das Elsaß ,
feinen Bolkstumskampf, die Landschaft, Dich¬
tung , Mundarten und sein Wesen ; auch zwei
Kunstvorträge (über das Münster und den
Jsenheimer Altar ) und zwei Dichterabende
galten dem Elsaß, ein weiterer Dichterabend
mit Mungenast galt Lothringen. „Der deut¬
sche O st e n" brachte 8, der „Norden " 2
Vorträge , letzterer auch zwei Dichterabende
mit Marie Hamsun und Clara Nordström.
Der „b e u t s ch e n K u n st" waren allein 8 gut¬
besuchte Lichtbilderabende gewidmet , der Reihe
„Gesundes Volk " 4 Abende , davon ein
Abend von Stadtmedizinalrat Dr . Weiß mit
Film . 4 Sonberveranstaltungen brachten
außerdem interessante naturwissenschaftliche
Fragen und zwei reine Lichtbilbervorführun-
gen sder eine sogar ausschließlich farbige Licht -
bilder ) .

An den 10 Dichterlesungen kamen zu
Wort : Oskar Wöhrle, Buchert und Claden

auS dem Elsaß, Mungenast aus Lothringen,
Georg Schmückle, Börries von Münchhausen ,
Wilhelm Albrecht aus Karlsruhe , Marie
Hamsun und Clara Nordström, Friebr . Griese
und zuletzt Hermann Eris Busse.

An Arbeitsgemeinschaften und
Kursen , besonders auch in den Fremdspra¬
chen, fanden bis Mai rund 600 Abende statt
mit rund 14 000 Besuchen . In jedem Monat
gab es außerdem eine Führung durch die mo¬
natlichen Ausstellungen des Badischen Kunst¬
vereins unter Leitung von Rektor Fritz Wil¬
kendorf . Diese Führungen wie auch die
Kurse und Arbeitsgemeinschaften laufen auch
bis in den Sommer noch fort. Der Besuch ist
nach wie vor sehr rege .

Biele dieser Veranstaltungen , auch Sprach¬
kurse für . Englisch , wurden außerdem für die
Wehrmacht wiederholt oder besonders ver¬
anstaltet sbiese sind in den obigen Zahlen nicht
enthalten ) . Arbeitsgemeinschaftenlaufen neuer¬
dings auch in vielen Betrieben an Ort
und Stelle , so besonders Handweben, Basteln
und Sprecherziehung. Nunmehr sind auch
Schachkurse . des Volksbilbungswerks wieder in
Gang, und in etwa V> Dutzend Betrieben sind
besondere Betriebs -Schachkurse eingerichtet , die
Leitung der Schacharbeit hat Gauschachwart Theo
Weißinger . Starke Begeisterung erweckte
wiederum die Arbeitsgemeinschaft vor Prof .
Walter Mater über Shakespeares Meister¬
werke (Macbeth, Coriolän , Hamlet) : Macbeth
wurde, nachdem er genügend durchgearbeitet
war , von Staatsschauspieler Friedrich Prü -
t e r an einem besonderen Abend zum Vortrag
gebracht .

Die Arbeit des Volksbilbungswerks findet
im Monat Juli ihr Ende und beginnt Anfang
September mit dem neuen Winterprogramm .
Auch die Kurse und Arbeitsgemeinschaftenlau¬
fen noch bis Juli , die Hörerkarten behalten bis
31. Juli Gültigkeit und berechtigen nach wie
vor auch zu den Führungen .

Hingewtesen sei noch auf die Bücherei
des Bolksbildungswerks in der Lammstraße16.
Die Betreuung der zahlreichen Werkbüche¬
reien in den Betrieben hat Prof . Dr . Lud¬
wig, der an einem besonderen Werkbücherei -
Abend in einem Großbetriebe vor 500—600
Schaffenden einen lehrreichen Vortrag hielt.
Die Zahl der Betriebe , die Werkbüchereien
einrichten , mehrt sich täglich , auch dies ein wert¬
voller Schritt zur immer umfangreicherenEr¬
fassung des schaffenden Menschen für die Ar¬
beit des Bolksbildungswerks .

Wilhelm Albredit

Karlsruher Kleinkunstbühnen
Kabarett Löweurache » und Eintracht

Das neue, abwechslungsreich gestaltete Un¬
terhaltungsprogramm im „Löwenrachen "
bringt eine gute Mischung von Artistik. Tanz
und Humor.

Da sind zunächst einmal Lola u nd
Gianni zu nennen, die mit ihrem einzig¬
artigen Plastik-Mt herzlichen Beifall erhalten .
Nicht weniger Beifall erhalten Kata und
Strophe mit ihrer köstlichen Feinkomik.
Man lacht Tränen über die originelle Art
ihrer Vorführungen , die die Zuschauer fesseln
und nicht mehr aus dem Lachen herausbrin¬
gen. Ihr Auftritt hat eine persönliche Note.

An die Reihe der beiden Künstlxrpaare rei¬
hen sich Gitton und Partnerin würdig
an . die sich mit Recht Exzentriker der Sonder -
klasse nennen. Charmante Bewegungen, selbst
bei ihrem überspanntesten Akt — das ist es,
was besonders gefällt . Dazu kommt , daß sich
ihre Darbietung in sich selbst steigert und
schließlich gipfelt in einem außergewöhnlichen
Balanceakt . Als charmante Vortragskünst¬
lerin gefällt Ellen Teja . Lebensfreudeund
Frohsinn stellt sie in den Mittelpunkt ihrer
Lieder und gewinnt so die Zuhörer für sich .

Das Gebiet des Tanzes gehört Tatjana
und L u c i e H a f f , die ihr Temperament
flugs auf das Publikum übertragen . Während
Tatjana , die temperamentvolle Tänze bringt ,
sich mehr in ihrer Kostümierung gefällt , legt
Lucie Haff , eine entzückende Solotänzerin mit

Bai laichton Vartotzungan , Baulan ,
Sehwallungan , Inaaktanatlehan
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wirklichem Können, mehr Wert auf graziöse
Bewegungen.

Die neue Kapelle Anselm - Munz , die
in den Pausen flotte Weisen und schöne Wal¬
zer- und Schlagermelobien bringt und ihre
Berufskameraden musikalisch begleitet, trägt
zu ihrem Teile zu dem guten Gelingen des
anregenden Kabarett -Programms bei . , ,Otto KlinkeL

Wie wundervoll blüht der Jasmin !
Der Jasmin ? Doch nicht ! Der Jasmin hat

längst verblüht . Uebrigens , bei uns gibt es ihn
nicht eben häufig, den sogenannten Winter¬
jasmin (Jasmin nudiflorum ) , der seine ent¬
zückenden Blüten öffnet , ehe er Blätter anfetzt,
und der bisweilen mit der Forsythie verwech¬
selt wird . Der echte Jasmin zählt zu den
Oleazeen — der falsche , meist einfach als „Jas¬
min" bezeichnete Philodelphus coronarius ge¬
hört zu den Saxifragazeen ' »«- zwar zur Un¬
terfamilie Hybrangeoideen. Aber das klingt
gewiß reichlich wichtigtuerisch , immerhin , auch
die Erscheinungender Pflanzenwelt wollen mit
dem rechten Namen angeredet werden . . .

Also, was man so landauf , landab Jasmin
nennt , ist der falsche Jasmin und heißt zu
Deutsch „gemeiner Gertenstrauch" oder „Pfei¬
fenstrauch ". Der Name erinnert daran , daß sich
aus den rutenartigen Wurzelschoffen . die wei¬
ches Mark enthalten . Pfeifenrohre gewinnen
lassen. Vom Duft des falschen Jasmins sagt
man, in ihm vermenge sich jener von Kamp¬
fer, Erdbeere und Zimt . Allein, auch hinsicht¬
lich der Analysierung von Düften soll man über
den Geschmack nicht streiten. Und um es mit
niemand zu verderben, nenne auch fortab, wer
es lustig ist. den Philodelphus -Jasmin , ob¬
schon fürwahr auch Philodelphus recht roman¬
tisch klingt. Warum sollte man nicht sagen kön¬
nen : Hm ! Riechst du , wie heiß der Philodel¬
phus duftet? Der Landsdireiber.

Fenmnterricht der Deutschen Arbeitsfront
Die Deutsche Arbeitsfront bietet auch dem

jungen Kaufmann die Möglichkeit , sein Wissen
zu erweitern , in seinem Berus mehr zu leisten
und aufzusteigen . Falls Dir der Fernunter ,
richt der Deutschen Arbeitsfront „Der neu¬
zeitliche Kaufmann " noch nicht bekannt
ist, wende Dich mit der Bitte um eine Aufklä¬
rungsschrift an das Berufserziehungswerk .
Msmarckstratze 16, oder unmittelbar an die
Fernschule Bad Frankenhausen/Kyffh.

Anregungen für einen Wochenküchenzettel
für die Zeit vom 7.—14 . Juki

Montag : Morgens : Müsle mit GeWriüven — Vvll-
kovnvrot — Butter . Mittags : PeterMen suppe —
Mariarorilcmftcms mit grünem Salat . ÄbendS: Brat -
kartoffeln — Gurkensalat — Deutscher Tee.

Dien Stag : Morgens : Makzkafsee — Vollkornbrot
— Marmelade . Mittags : Grüne Bohnensuppe — ge¬
dämpfter © tf<6 in Petersilien tunke — Kartoffeln.Abends : Grießpuvding mit geizuckerien Erdbeeren —
Käsebrote.

Mittwoch : Morgens : Kinder : Fruchtmilch — But -
terbrote . Erwachsene: Malzkaffee — Butterbrote .
Mittags : Ger . Grießsuppe — Bratwurst — Kohl¬
ribble — Kartoffeln . AbendS: Neue Kartoffeln —
Sauermilch — Grüner Salat .

Donnerstag : Morsen » : Fruchttee — Dollkorn¬
brot — Marmelade . Mittags : Blumenkohlsuppe —
Gebackene Leber oder Merle — Kartoffelschnee ---
Salat . AbendS: Restesuppe — Quarkkeulchen mit
Obst.

Freitag : Morgens : Müsl « mit Obst — Vollkorn¬
brot — Butter . Mittags : ReiSsuvv« mit Kräutern
— Kartofselgemüserolle. AbendS: Buttermilchpsann .
kuchen — Kompott — Streichwurst — Vollkornbrot
— Tee.

Sa m s tag : Morgens : Malzkaffee — VoMornbrot
— Marmelade . Mittags : Kartoffeksuppe — Obst-
kuchen ans Hefeteig . AbendS: Schwartenmagen —
— Gemischter Salat .

Sonntag : Morgen ? : Malzkaffee — ErdbeerMchen.
Mittags : Gemüfebrübe — Braten — Blumenkohl —
überbackene Kartoffeln . AbendS: Mit Quark ge¬
füllte Tomaten auf grünem Salat — Kartoffelsalat .

Rezepte:
Fruchtmilch: 1 Ltr . entrahmte Frischmilch. V* Ltr . Erd-

beer- oder Himbeersaft ans frischem Obst hcraestellt. Der
Saft wird unter ständigem Rühren in die küble Milch
gegeben .

Quarkkeulchen: 500 Gramm Quark . 1 Kg . in der
Schal« gekochte Kartoffeln vom Tag zuvor . Salz , 2 Eier ,
Abgeriebenes einer Zitrone oder Vanillezucker als Ge¬
schmack . etwas Mehl . Backfett . Zucker zum Bestreuen. —
Der Quark wirb durch ein Sieb gestrichen , die geschälten,
kalten Kartoffeln werden gerieben oder durch die
Fleischmaschine getrieben und mit Eiern , Salz , Ge-
schmackstofs und eventuell Mehl zu einem glatten Teig
verarbeitet . Aus dein Teig formt man runde Küchlein ,
die man in wenig Fett goldgelb bäckt und mit Zucker
überstreut oder mit gezuckertem Obst beiß zu Difch gibt.

Kartosfelgemüserolle: 1 Ka . in der Schale aekocht«
Kartoffeln (vom Tag zuvor) . 1 Ei . 30 Gramm Fett ,
eventuell Kräuter oder geriebene Käse . Salz , soviel
Mehl , daß man den Teig ausrollen kann, eventuell
etwas Mich . Zur Füllung : 500—'750 Gramm Gemüse.
20 Gramm Fett . 30 Gramm Mehl , Salz . — Die gekoch¬
ten , abgezogenen Kartoffeln werden gerieben, kan mit
den anderen Zutaten gemischt und verarbeitet und 1 cm
dick ausgerollt . In heißem Fett wird das kleingefchnit -
tene Gemüse auf den Teig gestrichen , zufammenaerollt
und mit Milch oder etwas zurückgelassenem Et bestri¬
chen. besonders an den Enden . Auf gefettetem Blech
backt man ste bei mäßiger Hitze % bis % Stunde .

Deutsches Frauenwerk ,
Abt . Volkswirtschaft — Hauswirtschaft . Gau Baden .

Am frtitoarjen Brett
NS . -Frauenschast — Deutsches Frauenwerk . Orts¬

gruppe Hochschule : Heimabend Montag . 20 Uhr . im
Saale der ..Allen Brauerei Kämmerer " . ES spricht Frl .
Hauer . — Ortsgruppe Mitte II und Gewerbeschule:
Diontag , pünktlich 20 Uhr . GemeinfchaftSabend im
„Kaiferhof" . Es spricht : Frau Carnier über „Italien " .
— Ortsgruppe Süd HI : Am Montag , 19—22 Uhr.
Nähabend, Ortsgruppe . Schützenstr. 5 . — Ortsgruppe
Südwcst 1l : Der Heimabend findet Mittwoch. 20 Uhr .
im Ortsgruppenbeim . Mathpstr . 9 . statt . Liederbücher
mitbringen . — Jugcndgruppe Büdweft II , III und IV :
Wir nehmen am Heimabend der NS .-Frauenfchaft Süd¬
west II am Mittwoch, pünktlich 20 Uhr. im OrtSgrup -
penbeim, Matübstraße 9 . teil .

NS . -Frauenschast — Deutsches Frauenwerk — Ju >
gendgruppe Durlach. Am Dienstag . 20 Mr . spricht im
„Lamm " Pg . H'mtze von: Ernährungsamt . Dazu stnd
die Ortsgruppen I , II , III , IV eingeladen . Gäste
herzlich willkommen

Deutsches Bolksbtldungswerk . Reue Svrachen -
kurse : Morgen Dienstag besinnt : Englisch Ober-
stus« : gemeinschaftliche Lesung von Werken der aroßen
englischen Dichters Lord Bhron . Dienstags und Don¬
nerstags 20—31 .30 Uhr . Hclmboltzschul « . Leitung Dr .Karl Häfele. Der Kursus dauert Vis zum 8 . August.
(Preis M 6.— . Soldaten Jtlt 3 .—) . — Wer schon leid¬
lich Englisch kann, der kann hier seine Sprachkenntnisse
vervollständigen und ein Bild BvronS gewinnen , der.aus altem normannischem Adel stammend, seine LaudS-
leute schonnnaSlos zu charaktertsteren verstand und
dessen poetifcheS Reiietagebuch durch alle Mittelmeer¬
länder führt . bis er im Kampf für die Befreiung
Griechenlands kiel . Bhron fleht uns auch nabe durch
seine Beziehungen zu Goethe und durch Schumanns
Manfredmusik. — Englisch für Ansänger (ohne Bor¬
kenntnisse ). Leitung Dr . Karl Säsele . Leicht und flott
soll hier ins Englische eingeführt werden . Smal
wöchentlich: Montags , Mittwochs . Freitag » 20—21 .30
Uhr . Helmholtzfchnle Der Kurz läuft 3 Wochen und
beginnt , sobald genug Teilnehmer stch gemeldet haben.
— Anmeldungen sofort beim Volksbilbungswerk,
Lammstt . IS : zur ersten Stunde ist die Teilnehmer¬
karte mitzubringen : diese Ist zu löten in der Vorver -
kaufSstelle „ Kraft durch Freud « " . Waldftr . 40a (Lud-
wlgsplatz ) .

Der ^ önig
der V ) ernstraKe ^

Roman von
Heinz Lorenz

Urdadarraodt dal «
Carl Dancker , Berlin .

I (28. Fortsetzung)
Maximilians Gesicht wurde ernst: „Kleiner

Mann , wenn das deine ganze Freude über
die Rückkehr deiner Mutter ist , so ist deine
Liebe nicht eben weit her." Es klang in dem
strengen Ton , in dem er Heino in der Regel
rügte .

Heino wurde denn auch pflichtschuldigst rot
und sah hilfesuchend Renate an, die ihm bei¬
sprang :

Lachen- sagte ste : „Mer Herr von Schönfeld ,
ich bitte Sie , das ist doch geradezu ein histori¬
scher und traditioneller Kinderausspruch!"

Die Worte, die ganz leicht und belanglos da¬
hingesprochen waren , hatten eine unerwartete
Wirkung.

Schönfeld zog nämlich den Kopf ein , da er
merkte, daß er mit seiner Rüge sich selbst eine
Blöße gegeben hatte. Eine so übliche Kinder-
frage» wie sie Heino gestellt hatte, konnte man
nur dann wichtig nehmen, wenn man selber
befangen war . Und das war Maximilian von
Schönfeld . Auch mit seiner Liebe war «s nicht
wett her.

Seine offensichtliche Verwirrung verstärkte
stch unter Renates erstauntem Blick fast bis
zum Erröten . Und da mußte ste an bas denken ,
waS Doktor Pfeiffer ihr gesagt hatte : Er ist im
Grunde ein einfacher und schlichter Mensch. Ein
warmes Gefühl, ein Gefühl der Rührung
überkam ste. als ste ihren Helden aus dem Cin¬
quecento so hilflos und verwirrt stch gcgen -
übersttzeu sah.

Wie um sich vor einer völligen Niederlage zuretten, erklärte er hartnäckig : „Der kleine
Mann ist eben kein Kind . Er ist eben ein —
ein kleiner Mann .

"
Sie mußte lächeln über den kleinen Jungen ,der eben aus ihm sprach. Und sie sagte sehr

warm : „Natürlich ist Heino ein kleiner
Mann !"

Als Nachwirkung dieser Szen« kam «S am
folgenden Morgen zu einer kleinen Unterhal¬
tung zwischen ihr und Heino. Sie lagen beide
auf Heinos Lieblingsplatz, der jetzt auch der
ihre war . im Gras .

Aus ihren Gedanken heraus begann ste lang,
fam : „Jetzt werd ich dich bald wieder verlassen
müssen, Heino."

Heino hob den Kopf von seinem Buch : „Ach ,denk nicht dran . Es ist doch noch eine volle
Woche bis dahin."

„Ja , kleiner Mann , eine volle Woche noch ."
Heino strahlte auf einmal über das ganze

Gesicht : „Oh, jetzt hast Sn es ganz genau ge¬
sagt wie Papa . Kleiner Mann — genau wie
Papa es immer sagt ."

Renate war überrascht. Ste versuchte , dem
Ton ihrer Stimme nachzulauschen , der ihr noch
im Ohr lag, und lächelte : „Wahrhaftig,
Heino . . . !" Sie streckte einen Arm aus und
wühlte in seinem von der Sonne fast weiß
gesengten Schopf : „Kleiner Mann — soll ich
immer so zu dir sagen ?"

„O ja , tu s doch ! Es ist ganz fein , wenn du
es sagst, und wenn Papa es sagt." Wieder
fehlte die Mutter ,

Renate hatte dte Frage sogar auf den Lip¬
pen : Und deine Mama ? Wo bleibt die ?
Aber ste sprach ste nicht aus . Kleiner Mann !"
murmelte sie ein paarmal vor sich hin, als
wollte ste sich daran gewöhnen .

Und wieder lagen ste tags darauf im Gras
vor der Steinbank . Renate in den Himmel
träumend , Heino in einem Buch lesend , als sie
gestört wurden . Den buschumbrängten Pfad
herauf, von dem aus Renate zum erstenmal
Heino erblickt hatte, kam Besuch. Beide wur¬
den durch ein klingendes „Halloh !" aus ihrer
stillen Mutze aufgescheucht. Sie fuhren herum
und starrten die Dame an , die dori stand , wo
der Pfad auf den Platz mündete.

„Mama ?" Halb Frage , halb Ausruf war
es. Heino sah ebenso verdutzt drein wie da¬
mals , als ihn sein Vater in ähnlicher Weise
überrascht hatte. Endlich besann er sich dar¬
auf, baß er aufzustehen und seine Mama zu
begrüßen hatte.

Auch Renate erhob stch und strich sich mit
hastigen Bewegungen Rock und Haar zurecht.
Im ersten Augenblick hatte ste das Gefühl, als
hätte man sie und Heino bei einem Unrecht
ertappt . Das rührte daher, daß sie insgeheim
ihre große Liebe zu dem Jungen für ein Ver¬
gehen an der Mutter hielt.

An Heino vorbei kam Lisa mit ausgestreck¬
ter Hand auf sie zu : „Habe ich Sie überrum¬
pelt in Ihrem Dolcefarniente ? Verzeihen
Sie ! Hochkirch sagte mir , daß Sie beide hier
oben seien . Tag , Heino, guten Tag , mein
kleiner, süßer Strolch." Sie beugte sich herab,
um den Jungen zu küssen . Dann hielt sie ihn
etwas von sich ab , um ihn einer Musterung
zu unterziehen : „Latz dich anschauen , mein En¬
gel ! Huh , die Haare ! Die sind ja ganz ver¬
brannt von der Sonne , und ganz wirr . Wie
ein Wilder siehst du aus . Junge . . . ! Junge . . .1
Ist er nicht ein kleiner Strolch, Fräulein Fa »
deck ? Ja , da bin ich nun mal wieder, Heino.
Freust du dich ? Ich Hab dir auch was mitge¬
bracht . Wer leider — sei mir nicht böse, eS ist

Treffen der Turner und Merskurner
Eine sportlich wertvolle Veranstaltung des Sportbezirks Mittelbaden

Am gestrigen Sonntag fand auf dem Platz
des Turnvereins Bulach das Turner - und Al¬
tersturntreffen 1841 des Bezirkes IV Mittel¬
baden in Verbindung mit turnerischen Wett¬
kämpfen statt. Trotz der Kriegsverhältnisse
nahm die stattliche Zahl von 96 Tur¬
nern daran teil. Die Kämpfe , bei denen sehr
schöne Ginzelleistungen geboten wurden , nah¬
men einen würdigen Verlauf . Die allgemeinen
Freiübungen , ausgeführt von sämtlichen mit¬
wirkenden Turnern , boten ein schönes Bild .
Geleitet wurden die Freiübungen vom Ve -
zirksobmann für Männerturnen , Hertwig .
Ein besonderer Genuß wurde dem zahlreich
erschienenen Publikum durch die ganz außer¬
ordentlichen Leistungen der Bezirks -Kunsttur-
nerriege , bei welchem der deutsche Zehnkampf-
meister , Karl Stadel , Batz u . a. zu sehen
waren , geboten. Drei Faustballwettspiele bilde¬
ten den Schluß der Veranstaltung .

Anschließend fanden stch die Teilnehmer zu
einem gemütlichen Beisammensein, zu dem der
Gesangverein Frohsinn Bulach wesentlich bei¬
trug . Die Siegerehrung wurde durch den Ve-
zirksfachwart für Turnen , Armin Troll , in
dessen bewährten Händen auch die Gosamtlet-
tung der Veranstaltung lag, verkündet. Dem
ältesten Turnersieger , Josef Kuch , vom Turn¬
verein Rüppurr , wurde als - efottdöve Ehrung

eine kunstvolle Figur der Mcffolika
tur überreicht .

Die SiegerNste
5 -Kamps Jugeudturner : 1. Sieger Jittt

Waldemar Reich , KTV . 1846 : 2 . Sieger
ten Werner Crocoll. Tv . Knielinaen ; 3 , Sieger
Punkten Walter Vollmer. Tv . Kniel-ingem UM '
Turner Allgcm . Klasse : 1 , Sieger mit » M UM
Paul Schöps, KTV . 1846 : 2 . Sieger UM
Rudolf Oder , Tschft . Tuilach : 3. Sieger nnt w
Herbert Doll, KTV . 1846. 5-K- mpf Turn »
« affe I (32—iüiäfjcigc) : 1 . Sieger tnit lWf ^Mar Weißinger . Tscklst . Durlach : 2 . Sieger rn
Punkten Adolf , Hauck, Tv . Knteiingen : 3.
86,5 Punkten August Arpeidt . Tschst . Tirilach. ^ x
Turner Altersklasse II «4l - a0jäprtge7 : 1.
89 5 Punkten Otto Hornung , MTV . Karlsruhe . ^
ger mit 89,5 Punkten Friedrich Dnbac , Tv , -L
2 . Sieger mit 82,5 Pnntten ErHard MaSl . Sfc. T '
tal : 3. Sieger mit 80 Punkten Oswald Mull »
Beiertheim . 5 -Kamps Turner Altersklasse Il - xjährige» : 1 . Sieger mit 96 Punkten Fritz
Bulach : 2 . Sieger mit 86 Punkten W)lheim x .
MTV . Karlsruhe : 2. Sieger mit 86 !3
Kutterer . KTV . 1846 : 3 . Sieger mit 82 VA 'Z .M
wig Wcichselbaum. KTV, . I846: ,3 .̂ Sieger i
ten Ernst Voigt . KTV . 1846 . 5 -Kamvt Turner
klasse III <56—6vjährige>: 1 . Sieger mit
Emil Weber. Tv . Bulach : 2. Sieger mit
Herinann Löller . Tv . Bulach; 3 . Sieger N-- -
ten Karl Maisch , Tv . Bulach. 5 -Kamps Turner ^
Nasse III <61 Jahre und ältere ) :
Punkten Joses Kuch. Tv . Riivlpurr : 2. Siege»
Braun . TV . Bulach. mM

Fauftballwettspiele : Tschft . Durkach ; ■'
48 :24 : TV . Bulach — MTV . II 47 : 40 ; £ !<&>*• 1
— Tv . Knielingen 41 :35.

Spiele um die Sladlmeisterschast
Nun rollt auch wieder das runde Leber im

Fußball um die Meisterschaft der Gauhaupt¬
stadt, die schon vor zwei Jahren begonnen
wurde, über den grünen Rasen. Die Spiele
wurden durch die regulären Verbandsspiele
immer wieder unterbrochen, bilden aber heute
wieder Beschäftigung für die Vereine.
Frankonia Karlsruhe — VfB . Mühlburg

2 :4
Das auf dem Frankoniaplatze zum Austrage

gekommene Treffen sah Mühlburg mit reich¬
licher Besetzung von Jungmannen . AuS der
ersten Elf sah man nur Wünsch in der Ab¬
wehr. Man mutz schon sagen , daß die jun¬
gen Leute des VfB . einen annehm¬
baren Fußball zeigten , der sich vor
allem in einem systematischen Zusammenspiel
auswirkte . Die Frankonen waren in der Auf¬
stellung etwas schwächer , spielten aber mit gro¬
ßer Aufopferung und es gab mitunter Spiel¬
abschnitte in denen der Gastgeber in den Lei¬
stungen an seinen Gegner herankam. Der Sieg
der Mühlburger resultierte im wesentlichen
daraus , daß hier die Sicherheit im Schießen
und dem besseren Erfassen der Erfolgsmomente
lag.

Daxlanden — Rüppurr 1 :1
Die Begegnung zwischen Daxlanden und

Rüppurr endete mit einem gerechten Unent¬
schieden . Auch hier sah man in beiden Mann¬
schaften viele junge Gesichter. Das Spiel
wurde von beiden Seiten mit Energie und
Hingabe durchgeführt, doch besagt das Resul¬
tat , daß eine gewisse Gleichwertigkeit der
Mannschaften vorhanden war . ' Wohl hätten
noch Tore fallen können , aber die Hintermann¬
schaften und die Torhüter waren sehr aufmerk¬
sam, andererseits fehlte es in den Angriffs¬
reihen an dem sicheren Schutz.

FC . Karlsruhe 1921 — Phönix Karlsruhe
3 : 6

Beide Mannschaften hatten zu diesem Privat¬
spiel gutes Material zur Stelle , der Phönix¬
nachwuchs spielte ganz annehmbar. Ein Miß¬
klang war es aber, daß bei den 8 geschossenen
Toren nicht weniger als 4 Elfmeter zu ver¬
zeichnen waren , die auch alle prompt verwan¬
delt wurden . Nach 6 Minuten gelang dem
FC . Karlsruhe die Führung , da Gizzi im
Strafraum Hände gemacht hatte. Wenige - Mi¬
nuten später fiel aber dann ebenfalls durch
Elfmeter der Ausgleich . Der Gastgeber war
dem Phönix im Feldspiel ebenbürtig und
konnte anschließend an einen Eckball durch den
Mittelstürmer auf 2 :1 stellen . Schon kam aber
der Phönix wieder heran und wieder war die
Partie Remis . Kurz vor der Pause jagte dann
der Rechtsaußen der „Karlsruher " «inen un¬
haltbaren Schutz in das Phönixgehäuse und
hatte so wieder die Führung . War der FC.
Karlsruhe in der ersten Sptelhälfte so im
Spiel , daß man glauben konnte , sie würden
als Sieger aus diesem Treffen hervorgehen,
so war es nach dem Seitenwechsel auf einmal

vorbei. Sie fielen total auseinander , W
die Phünixler ganz groß ins Spiel ^ ,
Gizzi war auf Rechtsaußen gegangen un j
dete die treibende Kraft im Phönixstulw: |
einem Kopfball stellte er den Ausglel ^ z
Zwei weitere Elfmeter brachten das
für den Phönix auf 6 :3 und ein weiterer i
fer, den Gizzi vor Schluß erzielte, stell^
Endresultat her.

Leichtathletikvergleichskamps
Bezirk IV — Bezirk VI

vl «
20 . -

s -Si

Ein Vergleichskampf des Bezirks
Bezirk IV ist endgültig auf Sonntag .
16 Uhr, Hochschulstadion abgeschlossen . % 0
ten in allen Läufen je drei , in allen tewjj
Wettbewerben je zwei Teilnehmer . ^ $15werden in jeder Uebung die je zw«
mit 5, 8, 2,1 Punkt : die Staffeln mit
ten. Die Frauen bestreiten 166. 200 9Jtew
Meter Hürden , 4X100 Meter , Hoch- u**®
sprung, Kugel , Diskus , Speer . ^Die vorläufige Mannschaftsaufstellung
Männer des Bezirks VI hat folgendes
sehen (ein Ausscheiöungskampf wird
endgültige Fassung entscheiden: 100 AP
Müller , Mayer , Bernhard . 200 Meter : / »»
Mayer , Brenzinger . 400 Meter : Radtke.
zinger , Huber. 800 Meter : Epple, ,
Decker. 1500 Meter : Klump. Ettmülle
5000 Meter : Bangert , Kiefer, Metzg«
110 Meter Hürden : Radtke , Schmitt.
Meter : Brenzinger , Müller , Mayer
&X % Runöenstaffel: Müller , Mayer , ■
ger, Bernhard , Huber, Radtke , Bade,
Evple, Maler . Weitsprung: Bogt,
Hochsprung : Seih . Bade. Dreisprui
Krauß. Kugel: Bade, Hettel. Diskusk
Bade. Hammer : Maisch, Hettel.

kurze Staftinftdirlchtl? , ,
Badisches Staatstheater . Im Großen

wird heute um 19.30 Uhr als geschlossen^ /
stellung für die NS .-G«meinschaft
durch Freude" Abtl. KulturgemeiA J
Supps -Operette „Dichter 4rnd Bauer s
ben. Dienstag um 19.30 Uhr findet
eine geschlossene Vorstellung der -tT"
„Dichter und Bauer " von Supps n" ,
Reichsbaihn -Kameradschaftswerk statt . jf£

Ihre « 85. Geburtstag feiert hewgz»
^

Marie Wenzel Witwe, SosienstraI ^ jguter Gesundheit. ,Das Fest der goldenen Hochzeit
Eisenbahnsekretär a . D . Johann ^ -
und Frau . Luisenstraße 36 b. wDas „Pali " in per Hcrrenstraße vringt '4,
mtffülnma Me Film -Operette „ Mädchen in
Maria Ccbotari , Ivan Petrrvich , Htlve " ,
und Gevrg « crander . Die Geschichte esi,Slristokratin , die — mit einer dezanbernvA n
beMdl — ihren Weg macht vom nüchternen u
Institut zum vergötterten Opernstern .

ADÖX k-ofoliim

nämlich genau dasselbe, waS Sie ihm schon
mitgebracht haben. Mein Mann sagte mir schon,
daß Sie ihm ein Krocketsptel mitgebracht haben .
Es ist zu dumm — ich meine , daß ich dasselbe
mitgebracht habe . Aber tröste dich, Heino, ich
kaufe dir was anderes . Du darfst dir was
wünschen. Wie gefällt es Ihnen hier ? Haben
Sie sich schon gut erholt ? Sie sehen vorzüglich
aus . Richtige Lanöluft im Gesicht . . ."

Wieder brauchte Renate nicht viel zu spre¬
chen. Frau Lisa besorgte das mit ihrer umflor¬
ten Stimme für sie alle drei. Wieder machte
sie auf Renate gar keinen ungünstigen Ein¬
druck. Auch Heino gegenüber war sie von einer
natürlichen Zärtlichkeit, die freilich nur an der
Oberfläche zu sitzen schien .

Frau Lisa nahm auf der Bank Platz und zog
Renate neben stch, um sich besser mit ihr unter¬
halten zu können . Sie fragte nach hundert
Nichtigkeiten und erzählte zwischendurch von
ihrer Reise .

In Heino regte sich dabei ein Gefühl, das er
bis jetzt noch nicht gekannt hatte. Einsam kam
er sich auf einmal vor und unglücklich. Eifer¬
sucht war es, nichts anderes . Auf einmal ge¬
hörte seine Tante Renate nicht mehr ihm
allein. Wenn sein Vater da war , hatte er das
noch nie so empfunden, da gehörte sie ihnen
beiden : da gehörten sie alle drei irgendwie zu¬
sammen , keines nahm dem andern ebwas weg .
Tante Renate und der Vater kümmerten sich
gleichmäßig um ihn. Aber jetzt war es auf ein¬
mal anders . Seine Mama , die Tante Renate
eigentlich noch gar nicht recht kannte und dem¬
nach also auch gar kein eigentliches Recht auf
sie hatte, belegte ste in - er ersten Minute schon
ganz mit Beschlag . Er war ausgeschaltet , ob¬
wohl auch für ihn hie und ba ein Brocken aus
der Unterhaltung abfiel. Aber es war ein
Brocken für ein Kind , für einen süßen kleinen
Strolch, nicht für einen kleinen Mann . Ganz
anders war das.

Und wie um die beiden darauf aufmerksam
z« machen, - aß er schließlich auch noch ein Wort

au f'J
mitzureden habe , sagte er in eine
ein , die Mama ließ : „Tante Renate . j
bald wieger fort." Es klang trotzig - j
hinterher errötete er, weil es itztn M
klar war , warum er es gesagt hatte-

„Ach ja , richtig . Sie stnd ja wohl
Wochen hier ?"

„Die Zeit ist mir wie im Fluge vergaß
„Dann waren es gesvitz schöne , $̂ 1$

pflegen immer im Fluge zu vergehe
Frau Lisa . Und zu Heino: J
einmal kommt auch wieder der
von Doktor Unger. Dessen Ferien
auch dieser Tage zu Ende gehen . , r, p!

Renate besann sich, baß sie Frau w
anbieten könnte , fügte aber hinzu- " M
Sie , baß ich Ihnen in Ihrem eig -
etwas anbtete." Sie lächelte schwach -

„O bitte, es ist ja jetzt Ihr
Frau Lisa höflich ab . „Aber nelw -erl"^
wollte nur einen ganz kurzen
besuch machen. Ich habe den Wag --"^ - v
ten. Oder doch — haben Sie ein
nade zur Hand?"

ft
Sie gingen in den Hof hinunre-c- . ^ i j

besorgte die Erfrischung. AtN Laui $ SW
Haltung erkundigte sich Frau Lisa
ob Renates Angelegenheiten m ®

t(i
nung gekommen seien. ^

Renate berichtete kurz vov th
für einen Probefilm . se-^ ,F

„Oh , da gratuliere ich. a e^ iif
^

teilhaft für Sie . Berlin ie^ 9 ,
in der es sich leben läßt . Ich wa
Rückreise ganz kurz dort. at K

Renates Gehör war jetzt a » f K ju*
sehr geschärft. Ste dachte: Bestcww ^ „1'
damals im Theater nicht gesehe ijl fr
sie es wohl kaum wagen, mir !" ^ tt '
von Berlin zu erzählen,
mich eben damals doch getaulw

~
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Spannende Kämpfe am vormittag
Ehren

a^ iktsEs!L^ S °nntagvormittaa fanden die
^ bi, ^ ° st« rschaften der Radfahrer und der
^Meck - L '? '? «1. Schritt" auf -.er Hardt-
Pjhtn 6att

ft *• ® te- ^ ^ ffe A, die 13 Runden zu
Ntettö jungen an den Start .

. %“* »nd 9
B nlit 2 Jungen vertreten

Ru » !"^ bn zu fahren hatte. Teilweise
-- - w ?' ilen. CTW nur 6.30 Min . herunterge-
Ü0 i^ fatinten"« fA ritt"

(der Suche nach dem
M ^ nöfahrernachwuchs ) an dem die
" ^ an iMttVm ®en Bannentscheiden , die

5.'» batte »
Ca öffentlichen Rennen teilgenom-
3aJt®ere tj&ttat waren , kam durch

"Nr 69« eine Runde in der Zeit
L, ;8 zustande .

*5 » >u st ! .Elch an der Strecke und haupisäch-
Mnden?n Robert-Roth- Platz sich ein -
^ 'lun7s" .Interessenten bot sich ein ab-
s>

* E? Bild . Besonders der Endspurt
Uetz . sz ^ Elgte mit dem Sieaer Werner
ss -i-) a»

°? n igg fRennklub Freiherr v.
»

*3?> daß ei » . Spitze und den dichtauf folgen -
^ ») e» w». ziemlich gleichwertiges Feld bei»
w nnd °ns Sem die taktisch kluge Fahr »

cuA «e^ kter w r hastige Antritt in Sen letzten
z»-En lieb ä? Sieger um eine Länge hervor-

f{f% t# .“rt5 Magenverstimmung und Ab-
SR>„. k ®ro§nai6e waren in der 11 .

*■ »»d • ® eifenrte&er , Bann 114 ( Stört»
e7 « ausaesM «. Bann 109 (Karlsruhe ) vor»
3 « « t(V(

1Ieöen-
öqr nun größeren Aufgaben

ldtz^ Isen iW ..Reichsentscheid in Breslau
*«ti

Mögen sie dort unser Gebiet
rcre ' " ' - - -
er ;
geb

8ar
e
& Bann 109

'
(Rennklub Fr

'
eiherr

' v

«ntiJ H »cw . . " “»Hen ue oori unier iVeorei
»>«L?EHkaz ? Eten und sich auf diesen Start

S
1 Berpflichtung, die ihnen nun-.to * vc *-V ?iiujiuuh, üic U.

tim , ' kebührenö vorbereiten.
■
®le : Klasse A : Gebietsmeister

fc*
VL 2. Theo Merkert , desglei-

.V- ,« / « 8? ^ ? ann 114 (Konstanz ^L/1 /ftjle «5unn 114 s-ronsianzs .
Kättihl^ nftho

'' GebietSmeister Hch. Koob, Bann^ "h -iwl 2. Egon Schnez , Bann 171
1. Schritt " : Klasse A : l .

Rolf Wollensack, Bann 109 (Schnellste Runde
des Tages ) , 2. Schnepf , Bann 109. Klasse B :
1. Alfred Weiß , Bann 109, 2. Walter Lechner,
Bann 110, 3. Gerhard Ziegler , Bann 109

Hockey
Zu gleicher Zeit standen sich auf dem Män¬

nerturnvereinsplatz die Mannschaften des Ban¬
nes 408 (HC . Salem ) und des Bannes 171 (TB .
46 Mannheim) um den ersten Platz im Hockey
gegenüber. Spannend von Anfang bis Ende
erbrachte das Spiel den Sieg des Bannes 408
mit 4 :1 Toren .
Rudern

Ganz groß waren ebenfalls am Vormittag im
Stichkanal des Rheinhafens die Ruderer am
Werk . Nicht weniger als 13 Rennen wurden ge¬
startet. Dazwischen zeigten die Pimpfe, wie
weit sie sich bereits im Rudern geübt haben
und die Marine -Hitlerjugend führte das Ru¬
dern im Marine - Kutter vor. Neu war auch
das Schlagzahlrennen für den BDM ., das
der Mannschaft den Sieg bringt , die mit den
wenigsten Ruderschlägen das Ziel erreicht .
Eine Sportart also , die ausgefetlte Technik und
kraftvollen Einsatz verlangt . Was überhaupt
geboten wurde, war schlechthin straffstes ,
schwungvolles und bei manchen
Mannschaften tadellos trainier¬
tes Rudern . Ob es nun im Vierer oder
Achter mit oder ohne Steuermann war , stets
gaben die Jungen her, was in ihnen stak und
voller Begeisterung halfen die Zuschauer mit
ihren anspornenden Rufen. Gebietsfachwart
Rudern Schabt hatte, in Zusammenarbeit
mit den Sportkameraden vom Rheinklub „Ale¬
mannia"

, die sich im Kampfgericht betätigten,
eine große organisatorisch tadellose Startfolge
abgewickelt, deren Erfolg hoffentlich nicht aus -
bleiben wirb. Gerade Rudern als typisch straf¬
fer Sport dürfte den Jungen , deren Heimat¬
banne am Waffer liegen, mit ein Anreiz sein,
sich darin sportlich zu betätigen.

•M klndrucksvolle Leistungsschau

i
’i%
'
A

- um 0» <!^ag fand dann auf Sem Hoch-
fuftjf' Beitr- . Leistungsschau statt, zu der sich
t«ft S1 Han-« Er von Staat und Partei einge -
itttn di^ ? "d bei der alle Plätze im wei -
LUw » *).!?; besetzt waren . Fanfaren kün -
^ •ttp ft t n Qn un® " ach dem Fahnen -
Diijz,, «tt to wrach Hauptbannführer Baur

M Egrüßung zu den Jungen und
o «3 »^ 4 sp? *uwhnte fix Geiste des Füh-
®«ä ^ , ts i,« .E*hin tätig zu sein im Dienste
^ ^ az ^ anze

Öet Leibesübungen zum Wohle

-7 - folgte war schlechthin bester
N a ch w u ch s e s . Ob es sich um

^ ftz
°e Uftd Gestaltung des BTM .-Werkes

h»d d?h»>»pr„ chhnheit" handelte ober um die
Hw * Vi !' ««0 die Laufschule des BDM .
§>EH«»p,̂ tstpMdel oder um die Mädeltänze,

thw ». sehr gute Schulung und hin-
l ’efe» ^D '

,
8 bp- ^ stgehen der Uebenden in den

^eks, .Dusik und der Bewegung. An
jbr 9,,̂ arz,/) der sicherlich nicht leichten
de» ,, deKx . este^ hxT Leiterin der Abteilung
h>ie z"ter- » ehftng im BDM .-Obergau Ba -
r ^Ppf»*

ter ’n Bärbel M e t g er , o-

nt? [

«EPNk»?^hre« ^ "ugymnastiklehrerin , Mäbel -
'°>tipH . Dorothea Naundorf aner-

" di«
"'dt . Zwischen den Vorführungen

Dktr o ^utscheidungen
Äk ? Ni> M °uf. 400 Mtr .-Lauf , 800 Mtr ..
? Eaffps ^ e A« Mtr .-Lanf sowie die 10 mal

, , ^ « .. . tatt. »de und die 4 mal 100 Mtr.-
Alft-susprun» ^ sherdem wurden die Meister

fir SÄaV^ ' ife»
^ PEisprung, Speer - und Hand?

^ L °LeiteiwErmittelt . Hier zeigte sich die
2fy Ekte öui1 eiJun®' denn Riege auf Riege
5r tra/ ' . ^ hrte ihre Entscheidungen
7 » ZA Üe oÄ Alles ging wie am Schnür-

^ nnten daran und an
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abteilungsleiter II , Hauptgefolgschastsführer
Schwarzwälber, darf mit seinem Stab von
Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen von Ge¬
biet und Obergau, sowie den Fachleuten vom
NSRL . mit dem erreichten Erfolg zufrieden
sein . Ihnen gebührt Dank u . Anerkennung für
die tadellos verlaufene Großveranstaltung.

Carolus .
Die letzten Ergebnisse:

Leicht lilhlcttl
HI . 40v -Meter -Lans : GebtetÄNvister 1941 : Schmidt

ver ,Walter . Bann Hcidel . .
52,9 Set . 2. Leisinger Alfred . Bann Lörrach (142) ,
TV . Lörrach, 5S.3 Set . 3 Rudershmrsen Felix , Bann
Seegau (408) , FT Ueberlingen , W,7 Sek. 8VV-M« ter-
lmrf: GeOtetSineisrer 1941 : Rorhemund Heinz. Bann

Fri » gröber (109) . KDB. 184«. 2,08,6 Sek . 2. Frle -
singer HanS . Bann Manichctm (171) , Postsport Mann¬
heim, 2.04,7 Sek . 3 . Braun Willi, Bann Mannheim
(171) , TV. 46 Mannheim , 2,04,8 Sek. — 15<X>-Metcr,
Laus : GebietSmeister 1941 : Waldhaner Erich, Bann
Mörzheim (172) . Dv . Brötzingen , 4 .11 Min . 2. Hipp
Kurt , Bann Mannb . (171) , TV Rhetnau . 4 .12,2 Min .
3. Tlapier Helmut . Bann Mannheim (171 ) , MTG .
Mannheim , 4.15 .2 Min . — Weitsprung : Gebiets -
mcister 1941 : Eckerle Minier , Bann Pforzheim (172) .
SE . Psorzheim , 6 .61 Meter . 2. MannShardi Erich.
Bann Olienbnrg (170) , ReichSvahn Olienvnrg , 6 .45
Meter . 3. Lömmermann (Sünther , Bann Seegau (408)
HC . Salem 6 .33 Meter . — Speerwerfen : Gehietsmetsier
1941 : Ueltzhöker Heinz. Bann Mannheim (171) . TV.
Schwetzingen. 51 .30 Meter . 2 . Fanlhaber Artur . Bann
Mörzheim (172) , TV. Brötzingen . 49,70 Meter . 3 .
Hafner Werner , Bann Pforzheim (172) . SE Pforz¬
heim. 47 .55 Meter . — Handgranatenwurs : GebietS»
meisier 1941 : Kalmbach Wilhelm. Bann Pforzheim
4172 ) . . SC . Pforzheim , 78 .05 Meter . 2. Oster Wol¬
fram . Bann Neustadt (734) 77.75 Meter . 3. Walz
KlauS , Bann Villingen (407 ) . Tv . Billingen ) . 76 .40
Meter . — Dreisprung . GebietSmeister 1941 : Schmidt .
Bann Fritz Kröber (109) . Postsport Karlsruhe . 13,20
Meter . 2. Hornuna Hermann . Bann Fritz Kröber (109)
Poftsport Karlsruhe . 12,75 Meter . 3 . Ueltzhöker Heinz,
Ban >n Mannheim (171), TV . Schwetzingen, 12.72 Meter .
—100-Meter -Lauf . GevietSmeister 1941 : Selbig SanS .
Bann Mannheim (171) . MTG . Mannheim . 11,4 Sek.
2. Müller WiM. Bann Rastatt (111) . TV . Ottenau . 11 .6
Sek . 3 . Sensbach Werner , Bann Mannheim (171 )
MTG . Mannheim . 11 .6 Sek . — 10Xl4 -Rundenstasscl:
GebietSmeister 1941 : Bann Mannheim (171) Äeit :
4 .03.9. 2. Ban » Fritz Kröber (109) .gelt : 4 .05.6. 3.
Bann Seegaqr (408) Zelt : 4.07.0. — 4X100 -Meter -
Stasiel : GebietSmeister 1941 : Bann Mannheim (171) .
MDG .. Zeit : 44 .8. 2 . Bann Fritz Kröber ( 109) . Post -
svort Karlsruhe ) Zelt : 45 .6 . 3. Bann Lörrach <142)
Zeit : 45.9. — 4X7S -Me«er-D«asfel (Jungvolk ) : Ge -
bietSmedstcr 1941 : Bann Fritz Kröber (109) Zeit : 40 .0
Sek 2 Bann Mörzheim (172) Zeit : 40 .2 Sek. 3.
Bann Mannheim (171) 40.5 Sek.

BDM . Weitsprung : Obcraanmetsterin : Steinmann
KSkhe. Untergan Lörrach (142) . Reichsbahn Lörrach.
4 .S4 Meter . — Tveerwurf : Oberaaumelstertn : Katz
Margit , Untergan Pforzheim (172) . Svortclnb . 31 .09
Meter . 2 . Werner Margret . Untergan Karlsruhe <169)
30 .16 Meter . 3. Kanzler Margret . Untergan Neustadt
(734) 25 .05 Meter . — 100-Meter -Lauf : Obergaumelste¬
rin : Hornung Gertrud . Untergau Karlsruhe . (109 ) ,
MTB .. 13 .00 Sek. 2. Strichele Trudl . Untergan Lör-
rach (142) 13 .1 Sek. 3 Steinmann Kütbe. Untergan
Lörrach (142) Reichsbahn 13.3 Sek . — 4x100 -Meter .
Laus : Obergaumeister : Untergan Lörrach (142 ) mit
Strichele . Kern. Steinmann . Risch 52 .2 Sek . 2. Untcr -
gau Mannheim (171) 52 .6 Sek . 3 . Untergau Pforz¬
heim (172) 54 .0 Sek. — INO-Meter -Lnuf (BDM .-Werk) :
Obergausiegerin 1941 : Föbrenbach Bärbel . Untergan
Freiburg s . Br . dl «) , FT . Freibur « , 13 .2 Sek. 2.
Dcmand Allda . Untergan Mannbelm (171) , Postwort
Mann beim, 13 .3 Sek . 3. Hartmann Ruch. Untergau
kkarlSrube (109 ) . Phönir . 13 .3 Sek.

Rudern
1, Achter : GebletSmeister 1941 : Bann Mannheim

(171) . Mannheimer Rudeiverein ..Amtcitio " 1. Bierer
m . St . : GebietSmeister 1941 : Bonn Mannheim (171) .
Mannheimer Rudeiverein „Baden " . Leichtgewichts -
vierer nt. St . : GebietSmeister 1941 : Bann Fritz Krö¬
ber (109) , Rheinelnb „Alemannia " . Doppelzweier ».
St . : GebietSmeister 1941 : Bann Fritz Kröber <109) ,
Remtgemeinschaft Alemannia .

Tennis
Hitler -Jugend , Einzel . GebietSmeister 1941 : Potab

KlauS . Bann Freiburg i . Br . (113) . Tennis - und Hok-
keh-Clnb Freiburg . 2. Bacherer Günter . Bann Mörz¬
heim (172) . TenniScluv Pforzheim . 3 . Potaf , Wolf.
Bann Freiburg t. Br . (113) . Tennis - und Hoekeh -Elub
Freiburg . — Hitler -Jugend , Doppel. GebietSmeister
1941 : Potatz KlauS — Potab Wolf, Bami Freiburg i .
Br , (113) , TennltS- und Hockey-Club Frelburg . 2.
Reich — Stein , Bann Freiburg t . Br . (113) . TennIS-
unh Hockev-Club Freiburg . 3 . Mayer — Dwele. Bann
Fritz Kröber <109) , Reichsbahn Karlsruhe .

Hockey . Bann Seeaan (408 ) . SC . Salem — Bann
Mannheim (171) . TV . 46 Mannheim . 4:1.

vie tomperamentooUon Spanier siegten
Barcelona siegt im Städtespiel gegen Stuttgart 2 : 1 (1 :0)

Das große internationale Freundschaftstreffen Stuttgart Barcelona in der Stutt¬
garter Adolf-Hitler-Kampfbahn hat die Erwartungen erfüllt , wenngleich sich die Hoffnung
nicht verwirklichte, daß die Stuttgarter Mannschaft den Spaniern nochmals ein Unent¬
schieden wie im Vorspiel abtrotzen mögen. Barcelonas Städte-Elf in starker Aufstellung
und mit vier Nationalspielern blieb mit 2 : 1 Sieger , ein Ergebnis, das nicht unverdient, aber
doch etwas glücklich ist.

Die tapfer kämpfenden Stuttgarter waren im
Feldspiel ein durchaus gleichwertiger Gegner
und ihre Torchancen keinesfalls geringer , so
daß ein Unentschieden durchaus möglich gewe¬
sen wäre. 12 000 Zuschauer und eine Reihe von
Ehrengästen erlebten einen temperamentvollen
und immer spannenden Kampf , in dem beide
Mannschaften das Letzte einsetzten. Trotzdem
wurde die echte Sportkameradschaft stets in den
Vordergrund gestellt.

Die Mannschaften spielten in folgender Auf¬
stellung : Barcelona : Martorelli , Teruel , Pe-
rez , Arasa, Rovira , Llimos, Sospedra , Grazia ,
Chas, Escola (nach der Pause Jorges ) , Mas .
Stuttgart : Keller (später Schmidt ) , Fritschi,
Jmmig , Kraft . Kindl, Kneer, Freys , Koch. Co-
nen, Leo Kronenbitter (nach der Pause Fischer ) ,
Sing .

Stuttgart war zu umständlich
Die Stärke der spanischen Elf war ihre un¬

geheure Schnelligkeit , ihre überlegene
Gewandtheit und Entschlußkraft
die rasche Ballabgabe, sowie zweckmäßiges Stel¬
lungsspiel und eine ausgezeichnete Deckung
des Gegners . Dazu kam eine äußerst elastische
Taktik, die eine verstärkte Deckung des Straf¬
raumes ebenso gestattete wie eine nachdrück¬
liche Unterstützung des Angriffs aus der Läu¬
ferreihe. Das Glanzstück der Gäste war die
Hintermannschaft einschließlich des Mittelläu¬
fers . So zeigte vor allem der Nationalvertei -
öiger Teruel großartige Fähigkeiten und war
schlechterdings unüberwindlich. Der Sturm war
mehr auf schnelle Durchbrüche als methodisch
aufgebaute Angriffe eingestellt , dabei aber im¬
mer gefährlich , ohne jedoch überdurchschnitt¬
liches Schußkönnen aufzuwcisen . Die Stutt¬
garter Mannschaft hatte gegen die tempera¬
mentvolle Spielweise der Spanier und ihr
schnelles ausgeprägtes Kopfballspiel deshalb
besonders schwer zu kämpfen , weil sie im Mit¬
kampf nicht so wendig und auch im Aufbau
vielfach zu langsamwar .Gegendie ausgezeichnete
Verteidigung kamen die beiden Außenstürmer
nur beschränkt zur Geltung und der Jnnen -
sturm verfing sich mit seinem Kurzpaß immer
wieder in der gegnerischen Abwehr. Eine Rie¬
senarbeit hatten die Läufer zu bewältigen, wo¬
bei Kindl nach der Pause zu bester Form

aufstieg , am ersten Tor der Gäste aber die
Hauptschuld trug . Jmmig brauchte einige
Zeit , bis er auf dem ungewohnten fremden
Posten zurecht kam. Im Sturm hat Conen
noch nicht sein altes Können wiedergefunden.
Durch einen Torschuß hat er jedoch viel gut
gemacht. Fischer konnte Conen wieder keines¬
falls übertreffen, so baß diese Auswechslung
als unzweckmäßig erscheinen mußte.

Conen - Bombe auö 25 Mxter
Ueberraschenberweise waren es die Stutt¬

garter , die sofort nach dem Anspiel den An¬
griff übernahmen und bedrängten mehrere Mi¬
nuten lang das Tor . Diese erzielten jedoch be¬
reits in ihrem ersten Durchbruch den Füh¬
rungstreffer . Escola , ein Nationalspieler
von besonderer Klaffe , war es , der mit einem
scharfen Schutz den Stuttgarter Keller bezwang .
Nachdem Stuttgart kurze Zeit lang noch im
Feld den Ton angegeben hatte, setzte sich die
Spielweise der Spanier durch und ihre An¬
griffe nahmen an Gefährlichkeit zu . Im wei¬
teren Verlauf der ersten Halbzeit gestaltete sich
jedoch der Kampf im Feldspiel ausgeglichen
und trotz einiger guter Gelegenheiten für
Stuttgart ging es mit der l :v -Führung der
Spanier in die Pause.

Nach dem Wechsel ließ das Tempo etwas
nach , trotzdem blieh der Kampf immer abwechs¬
lungsreich und flüssig. In der 58. Minute fiel
brr zweite Treffer für Barcelona , den Gra -
z i a erzielt. Wieder schien es, als sollten die
Stuttgarter keine ihrer guten Ersolgsmöglich-
keiten ausnutzen können , bis endlich in der
70. Minute Conen mit einem phantastischen
Scharfschuß aus 25 Meter unhaltbar den Ehren¬
treffer für die Stuttgarter Mannschaft erzielt.
Dabei hatte es sein Bewenden, obgleich mehr-
ptalS noch die Chance geboten wgr, den Aus¬
gleich für Stuttgart zu erreichen . B.

Neues Schweizer JOK .-Mitglied
An Stelle des zurückgetretenen Schweizer

JOK .-Mitaliedes General Gursan wurde der
frühere Schweizer Aktive Albert Mayer
Montreux ) in das Internationale Olympische
Komitee gewählt.

.Knielingens neuer Triumph
VfB . Knielingen — FC . Schweighaufen 3 :1

Mit Interesse sah man dem Auftreten der in
letzter Zeit so viel von sich reden machenden
elsässischen Manschaft entgegen , die zuletzt den
FC . Freiburg klar mit 4 :0 aus dem Tscham-
merpokal geworfen hatte. Es war nicht uninter¬
essant sie mit den wackeren Knielingern im
Kampf zu sehen, die gleichfalls ausgezeichnete
Erfolge im P«kal aufzuzeigen hatten und u . a.
Mühlburg und Phönix besiegten . Das Sinei
hatte mit Sommersußball nichts zu tun , denn
beide Mannschaften spielten mit Tempera¬
ment und Elan , wobei besonders
Knielingens Kampfgeist hervorgeho¬
ben werden muß. die gleichzeitig auch einen
fleißigen und systemvollen Fußball spielte . In
der ersten Hälfte deutlich überlegen, verfügten
sie über eine ausgezeichnete Abwehr, eine gut
zerstörende und aufbauende Läuferreihe und
einen schneidig angreifenben Sturm , der mit
mehr Glück bis zur Pause 1—2 Tore mehr
hätte erzielen können . Schweighausen spielte
technisch gut, die Mannschaft war aber zu zim¬
perlich und zu verspielt, man vermißte den
energischen Einsatz.

In der ersten Hälfte war . wie gesagt . Knie -
lingen überlegen und überrumpelte Schweig -

^ausen in der ersten Viertelstunde durch zwei
schöne Tore des Linksaußen und Halbrechten .
Auch weiterhin diktierten sie das Spielgesche¬
hen , hatten aber kein Glück mit ihren Aktionen .
Schweighausens oft recht schön eingeleitete An¬
griffe wurden von der energischen Abwehr
Knielingens jederzeit gestellt . Erst drei Minu¬
ten vor Halbzeit gelang es dem technisch aus¬
gezeichneten Mittelstürmer zwei Gegner ele¬
gant zu umspielen und unhaltbar einzusenden .

In der zweiten Hälfte war das Spiel aus¬
geglichener , dennoch war Knielingen immer
mehr im Angriff und spielte auch jetzt wieder
die größeren Chancen heraus . Dabei vergab
der Halbrechte wenige Meter vor dem Tor eine
ganz große Gelegenheit. In der 38 . Minute
aber stellte der Rechtsaußen den Sieg sicher , als
er, trotz unfairer Behinderung sich energisch
durchsetzte und unhaltbar einschoß .

Der Sieg KnielingenS ist absolut verdient,
die Mannschaft verdient ein Gesamtlob für ihre
energische, aber auch spielerisch gute Leistung .
Ihr weites Vorörinen im Tschammerpokal ist
der Lohn für ihr wackeres Kämpfen . E.

Di« fluffticgsfpiel« der ersten sufibaUKIasie
Pforzheim verliert in Planlstadt — Südstern schlägt Weingarten 6 : 1

Tabelle der Aufstiegsspiele der ersten Klasse
Spteie «sw . um. Verl . Tor« PN .

tzeudenlyelm 5 4 — 1 26 :3 8
MR . Mörzheim 6 3 12 16 : 17 7
MaMdavt 6 2 2 2 10:21 8
Ssidsiern 6 2 — 4 14 :14 4
Welingarl«» 6 113 7 :18 3

Der V fR . Pforzheim , der am gestri¬
gen Sonntag in Plankstadt weilte, konnte
sich bei dieser Begegnung öie Punkte nicht
sichern und der Sieger Plankstadt hat den
Fenüenheimern, öie 8 Punkte haben unö ein
Spiel weniger wie ihr Bedränger VfR . Pforz¬
heim , der mit 6 Spielen nur 7 Punkte ver¬
zeichnen kann, den Weg zur Meisterschaft in
der Gruppe Norbbaöen geebnet . Auf dem
Platze des Südstern kam es für den Gastge¬
ber , der Weingarten als Gegner hatte, zu
einem schönen und auch verdienten Sieg .

Die Tabelle stellt gleichzeitig eine Berichti¬
gung unserer letzten Tabelle dar , in der durch
einen Irrtum Pforz-Heims Position zu gün¬
stig angegeben war.

Südstern — Weingarten 6 : 1
Die Südsternler haben sich gegen Weingarten

gegenüber dem Vorspiel glänzend revanchiert,
trotzdem sie mit Aufstellungssorgen zu kämpfen
hatten. Die beste Stütze war für den Südstern
der Mittelstürmer Echle, doch zur Ueber-
raschung der Anhänger leisteten auch die Jung¬
spieler und Ersatzleute eine glänzende Partie ,
so daß Weingarten nicht richtig zum Wort kom¬
men konnte , trotzdem es ab und zu sehr gefähr¬
liche Vorstöße unternahm , die aber immer wie¬
der an der Abwehrdes Gastgebers und an des¬
sen Torwächter Jörg , der eine sehr gute Par¬
tie lieferte, scheiterten . Nach 10 Minuten Spiel¬
zeit konnte Echle das Führungstor für den
Südstern schießen. Nach ständiger Ueberlegen-
heit des Südstern , die immer wieder von Zwi¬
schenspurts der Weingartener unterbrochen
wurde, kam es dann zu einem Gedränge vor
dem Tor öer Gäste , unö wieder war es Echle,

der auf 2 :0 erhöhen konnte . Weiter gab Süd¬
stern den Ton an, der Linksaußen stürmte nach
der Innenseite , es hieß 8 : 0 und kurz darauf
machte sein Kamerad auf öer rechten Seite den
4 . Treffer fertig. Noch 5 Minuten bis Seiten¬
wechsel . Gleich nach dem Anstoß nach der Pause
mußte sich Weingarten wieder einen Treffer
gefallen lasten und der Elfmeter , der nach zehn
Minuten über Weingarten verhängt wurde,
brachte für Südstern das 6 :0. Alle Anstrengun¬
gen der Weingartener blieben aber erfolglos, bis
kurz vor dem Schlußpfiff aus ihrer Stürmer¬
reihe doch noch öer Ehrentreffer erzielt werden
konnte .

Plankstadt — VfR . Pforzheim 3 :2
Die Begegnung der beiden obigen Vereine

nahm einen sehr intereffanten Verlauf und bis
zur letzten Minute des Spieles war es noch
offen , wer als Sieaer den Platz verlaffen
würde. Das Treffen wurde von beiden Ver¬
einen in fairer und anständiger Werse durchge¬
führt , im gesamten wurde guter Sport geboten .
Die Gäste aus Pforzheim setzten sich gut durch
unö schon pach zehn Minuten Spielzeit konn¬
ten sie in Führung gehen . Doch nicht lange
konnten sie sich dieses Erfolges freuen , denn
Plankstadt konnte bald darauf zum Ausgleich
kommen . Bis zur Pause blieb es bei 1 : 1 . Nach
einer Viertelstunde glückte es den Plankstäd-
tern , öie Führung an sich zu nehmen , doch auch
die Pforzheimer blieben mit ihren Angriffen
nicht zurück. Ein schöner Kopfball des Halb¬
linken, der fein in das Netz der Plankstadter
befördert wurde, brachte wieder den Ausgleich .
Nun setzte Plankstadt zu energischen Vorstößen
an , ein Verteidiger des Gegners wehrte im
Strafraum einen Ball mit den Händen und der
dafür gegebene Elfmeter brachte Plankstadt er¬
neut die Führung , bei der es dann trotz aller
Anstrengungen der Gäste bis zum Spielende
blieb und Pforzheim hatte zwei sehr wichtige
Punkte eingebüßt.

srih Müller bester Mehrkämpfer
Die Deutschen Mehrkampfmeisterschaften— Bei den Frauen Luise Krüger

In der mitteldeutsche« Kampsbah « in Erfurt
wurde« die Mehrkampfmeifterschafte« ent-
schiebeu. Im schwersten aller leichtathletischen
Wettkämpfe holte sich der frühere deutsche
Meister Fritz Müller sSt. Georg , Hamburg)
die Titel im FLus - und Zehukamps. Die Mei¬
sterschaft der Frauen im Fünfkampf siel an
Luise Krüger (Dresden) .

Nahezu 100 Männer und 24 Frauen nahmen
den Kampf um die „Krone der Leibesübung"
miteinander auf. Bei den Männern fehlte
der Titelverteidiger Rudolf Glötz -
n e r , bei den Frauen wurde öie Vorjahrsmei¬
sterin Lisa Gel ius diesmal nur
Dritte . In dem bereits am ersten Tage
zu Ende geführten Fünfkampf setzte Fritz
Müller sich mit der guten Leistung von insge¬
samt 8 .796 (3 .796) Punkten gegen Honolka
(Berlin ) und dem Hamburger Liebermann
siegreich durch . Die Mehrzahl der Bewerber
trat am Sonntag zu den fünf weiteren Uebun-
gen für den Zehnkampf an. Der als guter
Speerwerfer bekannte Middleberg (War¬
nemünde) rückte im zweiten Teil des Kampfes
vom sechsten auf den zweiten Platz vor . Fritz
Müller gewann mit den zum Teil ausgezeich¬
neten Leistungen auch diese wertvolle Meister¬
schaft ungefährdet.

Bei den Frauen erkämpfte Luise Krüger sich
die Meisterschaft gleichfalls sehr sicher . Ob¬
gleich die Dresdnerin niemals einen ersten
Platz belegte , war sie jedoch in allen fünf
Hebungen stets mit im Vorderfeld zu finden.

Die neuen Meister auf Asphaltbahn
Im Kegelsport wurden am Sonntag die letz¬

ten Meister ermittelt . In Halle gelangten die
Titelkämpfe auf Asphaltbahnen in Verbindung
mit vier Reichssieger -Wettbewerben zum Aus¬
trag . In der Einzelmeisterschaft der Männer
kam Z e u n e r t (Dresden ) , der schon 1938 diesen
Titel einmal innehatte , wieder zum Siege,
während bei den Manschaften Brannschweig
schon zum viertenmal hintereinander Meister
wurde. Die Meisterschaft öer Dreier -Klub-
mannschaften sah den KDB. Aigersdorf-Wien
in Front .

Schorn wieder Fliegermeister
In der deutschen Fliegermeisterschaftauf der

Radrennbahn in Braunschweig verteidigte der

Kölner Jean Schorn seinen Titel wie erwartet
mit Erfolg. Im Enkkampf traf er, nachdem er
den Wiener Dusika ausgeschaltet hatte, auf
den früheren Olympiasieger O. Lorenz , der
über Marklewitz in die Entscheidung gelangt
war . Lorenz fetzte seinem Gegner harten Wi¬
derstand entgegen , nachdem er den ersten End¬
lauf gewonnen hatte, gab sich der Chemnitzer
in den beiden folgenden jedesmal nur ganz
knapp geschlagen.

Siegfried Ludwigshafen gewann
Die Ringerstaffel von Siegfried , LudwigS -

hafen, gewann am Wochenende auch den Rück¬
kampf gegen den TV . Stuttgart —Münster
überlegen mit 8 : 1 Punkten und wurde so mit
dem Gesamtergebnis von 11 :3 wieder Süddeut¬
scher Mannschaftsmeister. Gleichzeitig steht
Siegfried damit auch als Titelverteidiger in
der Endrunde um die deutsche Meisterschaft , in
der am 30. August der Berliner KSV . oder der
KSV . Hohenlimburg sein Gegner ist.

Anni Kapell mutzte kämpfen
Mit ihrem Start in Essen verabschiedeten sich

die schnellen „Meisjes " aus Amsterdam von
ihren vielen freunden im Westen . Höhepunkt
war wieder der harte Kampf zwischen Jopie
Waalberg (Amsterdam ) und dem deutschen
Weltrekordmübel Anni Kapell . Diesmal ver¬
paßte Anni Kapell den Start und verlor da¬
durch drei Meter , die sie unter Aufbietung aller
Kräfte aufholte, um dann noch mit einer Zehn¬
telsekunde Vorsprung zu siegen. Bei den Män¬
nern zeigte sich Joachim Balke über acht Bah¬
nen Brust klar überlegen, und über vier Bah¬
nen (Bahnlänge 23 .60 Meter ) Kraul war Schrö¬
der nicht zu schlagen.

Neuer südamerikanifcher Schwimmstern
Der argentinische Schwimmer Juan Carlos

Duranjona stellte in Buenos -Aires vier
neue Landesrekorde auf, die zugleich neue süd¬
amerikanische Bestleistungen sind . Duranjona
verbefferte öie Rekorde über 26 Meter Kraul
auf 25,5 Sekunden (bisher 30,6 ) , über 800 Me¬
ter Kraul auf 10 :28,5 ( 10 :32,2) , über 1000 Me-
ter auf 13 : 11,7 ( 13 :36) und über 1500 Meter
Kraul auf 20 :04,8 (30 :16,2) .



belle 6 DerMree 7. JulUS ,

Sie Eleklriziläl im sozialen Wohnungsbau
Der Erlaß des Führers vom 18. November

1940 zur Vorbereitung des deutschen Woh¬
nungsbaues nach dem Kriege sieht neben der
bautechnischen Seite auch die wirtschaftliche in
der Tarifgestaltung für die Versorgungs¬
anlagen vor, damit die Verwendung her elek¬
trischen Energie auch bei Haushaltungen der
weniger bemittelten Kreise der Bevölkerung
eingeführt werben kann.' Jeder Volksgenosse
hat nach der Tarifordnung des Preiskommis-
sars die Möglichkeit , elektrischen Strom zu Be¬
dingungen zu beziehen , die seiner Leistungs¬
fähigkeit angepaßt sind . Dabei tritt ^ ine Ver¬
billigung der Tarispreise ein je nach der
Menge, in dem der einzelne Abnehmer die
Elektrizität anwendet.

Im sozialen Wohnungsbauprogramm kann
auch die Elektrowärme weitgehend Verwen¬
dung finden. Bei Wohnküchen oder auch bei
Kleinküchen kommt dem sauberen und hygieni¬
schen Elektroherd besondere Bedeutung

zu , weil durch die einfache Handhabung seiner
.Schalter, die wohlberechnete elektrische Wärme¬
zufuhr und Temperaturbegrenzung die Arbeit
der Hausfrau verringert und damit erleichtert
wird. Ter Elektroherd ist in einer betriebssiche¬
ren und gefahrlosen Ausführung eine wesent¬
liche Akbeitshilfe gerade auch für die werk¬
tätige Bevölkerung.

Die Heitzwassevbereitung ist in den letzten
Jahren in einer Weise entwickelt worden, daß
es möglich ist , Brausebäder elektrisch zu
bereiten. Bei der Heitzwafferbreitung kommt
wie beim elektrischen Herd der Vorteil zur
Geltung, daß die Elektrowärmegeräte an jedem
beliebigen Ort angebracht werden können , ohne
das bei anderen Heizarten notwendige Ab¬
zugsrohr .

Die einschlägige Industrie hat in Zusam¬
menarbeit mit dem Amt „Schönheit der Arbeit"
der DAF . formschöne und doch preiswerte B e-
leuchtungskörper herausgebracht. Die

Beleuchtung wird im sozialen Wohnungsbau
nicht durch verschnörkelte , blendende oder licht-
abgeblendete Lampen erfolgen, sondern sie
wird den Bedürfnissen des Raumes angepatzt
sein . Reichliche Steckdosen werden dafür sor¬
gen , daß in der Sozialwohnung auch von den
elektrischen K l e i n g e r ä t tn , die man für
Körper- und Kinderpflege, für Reinigung und
sonstige Annehmlichkeiten nicht mehr entbehren
mag, ausgiebig Gebrauch gemacht werden kann .

Alle diese Geräte und Einrichtungen wird
man in den neuen Wohnungen, die das Bau¬
programm des Führers bereitstellen will,
haben wollen und haben müssen. Die dafür
notwendige Einrichtung, also die erforderliche
Stromzuführung , die bequem liegenden Schal¬
ter, die hinreichende Anzahl von Steckdosen zu
schaffen, ist ein wichtiger Punkt , der schon bei
der Bauplanung berücksichtigt werden mutz .

Wir empfehlen Ihnen , sich vor Baubeginn in
allen diesen Fragen an unsere Gas- und
Strourwerbung , Kaiserstr. Ivf—108, Tel . 5880,
zu wenden, die Ihnen kostenlos Rat und Aus¬
kunft gibt .

Zugend wird pm Luftschutz erzogen
Während bisher die deutsche Jugend schon ln

vielfachen Einzelmahnahmen, auch durch den
Schulunterricht, mit den Problemen des Luft¬
schutzes vertraut gemacht worden ist , wird jetzt
in ' Zusammenarbeit von HI . und Reichsluft¬
schutzbund eine planmäßige Erziehung
der Jugend zum Luftschutz «insetzen. Der Ju -
gendsührer des Deutschen Reiches gibt soeben
die Richtlinien bekannt , die zur Durchführung
dieser Aufgabe mit dem Präsidenten des Reichs¬
lustschutzbundes unter Zustimmung des Reichs¬
ministers der Luftfahrt und Oberbefehlshabers
der Luftwaffe getroffen worden sind .

Danach ist es ein Erfordernis der inneren
Landesverteidigung, daß die gesamte deut¬
sche Jugend luftschutzbereit gemacht
wirb. Die Aufgabe wird durch den Reichslust¬
schutzbund und die HI . gemeinsam gelöst wer¬
den . In jedem Jahr werben alle 13—14jähri-
gen Pimpfe und Jungmädel im Luftschutz -
Selbstschutz unterwiesen, und zwar im Winter-
balbjahr . Die Unterweisung umfaßt zwei Dop¬

pelstunden im Monat und wird öurA ^
Lehrkräfte der HI . und des BDM . vors " ^
men . Sie ist für die betreffenden
Mädel Pflichtdienst im Rahmen glrifit
dienstpflicht . Der Lehrplan wird vom ^
deuten des RLB . im Einvernehmen m
Reichsjugendführung festgelegt.

In jedem Jahre ist ein JugendluftM J((
vorgesehen , dessen Ausgestaltung von ^
Reichsjugenbführung und dem Präsiden !
RLB . gemeinsam vorgenommen wird . ^
den Ausführungsbestimmungen werden ^
Pimpfe und Jungmädel zur Turchsuhrunu
LS .-Unterweisung zusammengefaßt .

Lettstetteu fbei Waldshutj . (Beim
lab en tödlich verunglückt .) Eine ,
stoge Einwohnerin stürzte beim Heuaufi "" ^
unglücklich vom Wagen, baß sie sich ^ AgPnere Verletzungen zuzog , denen sie iw
kenhaus erlag. _ ^

Dar große Lustspial -Erlolg !

Ein Walzer um
den Stefansturm

m . O. Tschechow « , L Slezak
Gusti Huber , W. Albech -Retty
Beginn : 3.30, M5 , 8.00 Uhr
Jugendliche nicht zugelassenl

Maria Cebotart
In der Film -Operette

MBdchen in weiß
mit Ivan Petrovfch ,

Hilde v . Stolz , G. Alexander
Beginn : 3 .30, 5.45, 8.00 Uhr

Wochenschau nach dem
Hauptfilm , lug . ab 14 1. zugel .

Haute letzte « Mall

Mutterlied
Ein Film , den man nicht , o

schnell verglßtl
Benjamino Glgll , M. Cebotart
Hilde Hildebrand , Hans Moser

Peter Bosse u. a .
Beginn : 3.15, 5 45, I .M Uhr
Jeweils mll dem Hauptfilm .

\JO' ,M<3-
,r»

v ®

W

-
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Heute letzter Tag . . . .1 — 4.00 , «.15 und 8.00 Uhr

„ . . . reifet für Deulfbhland 1
ln der Wochenschau „ Die neuesten Kriegsberichte "m SCHAUBURGverschwind «! in kur¬

zer Zeit . Große Er ,
folge . Näherei ko¬
stenlos. 8g . Weber,

München 205 ,
Klenzestr. 40, I.

a-G"'

""7 » .

Während der
Wochenschau

kein Einlaß

Kammer
Luise Ullrich, Adolf WolbrOck ,

Olga Tschochowa

Reg I n e
Der Liebesroman zweier Menschen

Nach Motiven von Gottfried Keller
Jugend verbotenl

Anfang 5.50, 5.45, 8 Uhr — Ruf 4282

Staatstbcatcr
Brofles Haus

Staate, . 7. In « . 19.30- 22.15 Uhr
Geschl. Borst. KdF.

Dicht« mit Ba»er
Optte. 8. F . 8 . Supp «

Dira »tag. 8. In « . 18.80- 22 .15 Uhr
Geschl . Borst, s. d. Reichsbahn-
kam . werk

Dicht« »»d Dm»«
Operette 8. g . 8. Supp «

Ein „ ROhmarHvFIlm" und wir kommen vor
lachen kaum mltl 2 lustige Stunden !

ROhmann, Brausewetter , Sieber , Hilde Schneider

Beginn : 4 .00, 5.00, 8.10 Uhr. lugen dl . verbotenl

»5

Unser 7. Kind, der 3. lunge . Ist an¬
gekommen . In dankbarer Freude

Paula Bühl geb. Klehl
Willi Bühl
z . Zt . Wehrmacht

Karlsruhe , Bürgers « . 15 (42209)

Unsere Ingeborg hat » In gesundes
, ,-, <10 Schwesterchen bekommen . (42208

In dankbarer Freude

£por* Otto Schaal Masch .-m0.
u . Frau Irans geb . Geisel

x. Zt . landesfrauenklinik Karlsruhe , 5 . 7. 41
Privatabt . Prof . Dr . Llnzenmeler Dorraustr . 52

Achtung Haukleidende !
/© tätige vochklchk üöer ein neues deiintiireif
Bor einiger Zeit es gelungen, ein neues Heilmittel fUr die mit
tzautleiden Geplaaten zu erfinden, vlefes neue, im Herstellung»^
»erfahren Iweifach patentierte Heilmittel ift ein Kefirprikparat, ca
enthält keinerlei chemische Zusätze und ist daher unschädliche
Rechten, Hautausfchläge , die speziell von unreinem vlut her,
fführen, Furunkel , pidel , Mitesser, kkzeme (auch verufsekzeme>
Powie unreine Haut können zetzt durch dieses neue Präparat in
VielenFälle« mit erfolg bekämpftwerden, und auchbei Schuppen/
t̂a...4.—— n —fm—-_.t-ti -». .ShM. IliiJCsPech» find günstige Ergebnisse erzielt worden. Vrefeo neue prät

parat hat Heilerfolge aufzuweisen, die immer wieder bestätigt
« erden, und viele Anerkennungen auch von jahrelangen , ver,
Vlteten Fällen liegen vor. Kurpackung z,y 5 broilpackung
Greifad) 6,60 JlJti franko ZIachnahme. Interessante Broschüre
« nd viele amtlich beglaubigte Anerkennungen sendet kostenlos
e > E. E . QUnther & Co ., »ULK 86 , LeipzigCl . Pflittart 891.

Inhaber C. H. Wotlschläger»

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf .

®nirtcrtt
6/30 PS . , ttt sehr gutem Zustande ,
Ia Bereifung , mit Anhänger -Bor -
vichtung. abgelöft , aus erster Hand
»um Taxpreis *u verkaufen . (63169

Fernsprecher 1121, Dffenburg .
Franz -Bolkstratze 45a .

Nersonrn -
ujagtii

bis 1,7 Liter , nicht
über 85 000 Km. ge¬
fahren , losort

zu kaufen gesucht .
Angeb . mi« genauer

Beschreibung bei
PKW . erbeten uni .
M 42205 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Musikinstrumente
vgn KARL DEIMER
Karlsruhe, Adlerstr. 18 a

Fabrikation und Reparaturen

Tanz-
Kurse

und
Stunden
jederzeit

Eisele
SoflenstraBe 35

Kleirnnizeißen
der grobe
Erfolg

Kronenstr. 88 , IV.,
Fchloßseite, möbliert.
Zimmer an Herrn zu
vermieten. Khe .

<15858)
Leere »

Zimmer
leere, große Küche ,
2. Stock , an alleinst.
Person zu vermieten.
Zu erfr . : Karlsruhe ,
Wilhelmstr. 16, II.

Khe . (18610)

Laden
Heiner Laden . Gartenftratze Rr . 1,
12 Jahre als Ztgarrenladen ver¬
mietet , auf Juli oder später zu
gleichem Zweck ober anderweitig zu
vermieten . (41500

Näheres 8. Körner , Karlsruhe ,
Klanprechtstratze 15.

Miefgesuche

Lagerplatz
mit oder ohne Lagerräume : auch
gröbere Werkstatt« r« kaufe« oder
z« miete» gesucht .
Angeb. unter 13404 an d. Jührer -
Verlag Karlsruhe .

Srötzere WerlftStte
mit Sellerräume » . Elektr . « . Wass ..sowie

i - 5 z .-Wolmmig
alsbald od. 1 . 10. 41 zu mieten ges.
Stadtmitte bevorzugt. Angebot« un-
ter 13154 an den Ktthrer -Berl . Khe.
Sehr gut möblierte«,
ungenierter

Zlinmer
wenn mögl. m . flieh.
Wasser od . Bad , von
berufstätigem Herrn
zum 10. 7. od . später

gesucht.
Angebote unt . 13436
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Jung . Ehepaar sucht
1 -2 SimiM -
Mitling

auf sofort zu mieten.
Angebote unt . 13608
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Kleinanzeige»
der große Srfolgl

Offene Stellen

[ Weiblich

Tüchtige, zuverlässige (1B1S1SmisgehiW
auf 15. August od . 1. Sept .

gesucht.
Dr . D i t t l e r .Karlsr ., Richard -Wagurr - Str . 8, I .

Unterricht

bis za jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung ÄÄ

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer

Kailerabe , Kaiserstr . <7, Eingang Waldbomttr . Fernspr . 8601
Anmeldungen lederzelt

Einige junge

Mädchen
ober Frauen
können in Uniform-
Näherei beschäftigt

werden. Zu ersr. bei
Berger , Renchen

Rr . 228.
<42158)

Infolge Heirat mei.
ner bisherigen Haus¬
hälterin wird für so¬
fort eine umsichtige

gesucht , die in sämt¬
lichen vorkommenden

?ausarbeiten bewan-
ert ist . Angeb. unt .

G 41878 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Nach Ettlingen wtvb tn 4»
Versonen-Haushalt

wchttge
Hausgehilfin

baldm 6gltchften Etn-

gefucht.
Angebot« erbeten unter Nr .
D 41848 an de» Jtsthrer-
Berlag Karlsruhe .

Ällekks Müdchen
für Haushalt sofort gesucht (Fa
miltenanschluh ) . Angebote an

_ WIllu Dietrich ,
Karlsruhe , Marieuftrabe 11 ,Telefon 5025 . (41440)

Suche sofort tüchtige (41897)

Vedieming
kür Dauerstellung.

„Goldener Adler" ,Karl -Frleirtch -Strab « 12. » h«.
Gesucht wird »um baldige » Eintritt
in Metzgerei (18005)

Köchin oder IM« Mädchen
welches selbständig gut kochen kann
und etwas Hausarbeit übernimmt .Theodor Schneider . Metzgerei.Karlsruhe . Kroueuftratze 80.

Männlich

Der neue Wien - Film im Verleih der Terra

Willy Fritsch , Marte Harell
Theo Lingen

Spielleitung : Qeza v. Bolvary

Ab morgen im

Wir sudten fOr unser Werk Karlsruhe
erfahrenen

Buchhalter oder
möglichst mit Kenntnissen in Betriebs¬
buch fflhrung .
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften
und ausführlichem Lebenslauf, sowie
unter Angabe des frühesten Eintritt¬
termins sind zu richten am

| Waffen« and Munitionsfabriken A.GL
Werk Karlsruhe i. B., Personalabteilung

Schulung -
Umfchulung !

Dia Ausblldungsworkstlttan dar lunkara Flugzaug . und
Motoranwarka Aktlaagasallschaft , dia unter dar Aufsicht das
Relchsluftfahrtsmlnisterlums stehen , stallen Volksgenossen
aller Berufe ein ,

1. die Lust und Liebe zum Flugzeug - und Motorenbau haben ,
2. die hochwertige Facharbeit erlernen wollen ,
5. die eine neue ErwerbsmOgllchkelt ergreifen wollen ,
4. die sich wieder als Facharbeiter einschulen oder zum

Metallflugzeugbauer oder Maschinenarbelter umschulen
lassen möchten ,

5. die aus dem Ausland zurdekgekehrt sind .

Alt diesen Volksgenossen Im Alter von 17 bis 55 lehren , so¬
weit sie körperlich rUstlg und arbeitsfreudig sind , haben
Gelegenheit , in einer 12-Wochen -Schuking ihr Ziel zu er¬
reichen . Umschüler mit guter Auffassungsgabe , die sich alt
geeignet erweisen , haben die Möglichkeit , Innerhalb dieser
Frist In einer zusätzlichen Schulung für die Montage - und
PrOfstandsbetrlebe ausgebildet zu werden . Wahrend dieser
Schulung wird eine feste StundenentschSdlgung gezahlt . Ver¬
heiratete erhalten Trennungszulage . Anreisekosten werden
vergütet . Preiswerte Unterkunft zi. Verpflegung wird geboten .
Nähere Angaben sind zu erfahren bei dem zuständigen
Arbeitsamt . (41685 )

JUNKERS
Flugzeug- u. -MotorenwerkeAktiengesellschaft

Wir haben unsere
Hauptagsntur

« n Platz (41846
Trlberg

8» vergeben . Größeres Inkasso
vorhanden . Wir bitten um Be¬
werbungen von Personen , die
,u allen Kreisen der Eiuwoh -
nersch . gt. Beziehungen haben.

Allia » ,
Berstcherungs -Aktfeugesellschaft.

Jilialdirektion FreÜ>»rg/Br ^
Frtedrfchftr . «5 Teleso» 1946

Zu kaufen gesucht

Friseur -
Lehrling

aus sofort gesucht .
Kost und Wohnung im Haust , An-

ebot« unter E 48184 an d. KÜhrer-
strlag Karlsruhe .

Arbeiter
zuverlässig , ,u verschiedenen
Betrtebsarbeiten zum soforti¬
gen Eintritt in Dauerstellung
« «

'
sucht . (41884)

Grobwäscheret — tzärberei
Sohorpp

Karlsruhe . Kaiserallee 87.

Mittler und
Mittlerinnen

aller Berusssparten finden fiir
den Vertrieb eines nenarfige »
Werbeobjektes hohen Verdienst
bei Jestanstellulig . Fahrspesen
und Provision . Voll« Dauerbe¬
schäftigung gesichert . Angebote
unter B 48081 an de» Führer -
Verlag Karlsruhe .

Immobilien

Lagerplatz
ca. 2000 qm grob . evtl , mit Geräte -
schuvven , sofort zu mieten gesucht .

Bauuuternehmuug M . Dotzauer ,
Karlsruhe , Westendftr. «8. (42011

Wochenend -
Kutte

im nvrdl . Schwarzwald , tn mdgl
hoher Lage. Angebote unter E 41980
an Kührer -Bevlag Karlsruhe .

Kleidung
aller Art . für Herren und Damen ,
Knaben, Mädchen u, ltinder , hesgl>

Wäsche und Schuhe
kauft stets zu guten Dreisen. Sfbe. ,
Würz . Zähringerftr . 53 a. Tel . 1208 .

(18365)

LETZTER TA <5

UFA-
Theater

Beginn :
3.00, 5.30
8.00 Uhr

Capitol

Beginn :
3.15 , 5.15
8 .00 Uhr

Lachen von Anfä 11®
bis Ende

Hans Moser

Liebe ist
zollfrei

Ein Wien -Film
Bavaria .

Wiederau ffühnmfl
des Karl-Rltter -f ln" I

der Ufa

Kal
parim Itf* IPaul Hart mann - I

Werner , H. Stell"
Fritz Kampe**

Die Haarwässer
von Hofapoth . Schaefer , sincieÄ
zend bewährt bei Haarausfall * .Jfß

lucken der Kopfhaut u. • /jjJpen
des Haarwuchses .EchtesArnika -Portugal sv. ■

Maiengold -BTrk. Vt • ’
jjp

Brennessel V* I - .
Flaschen mltbringenl JF f;

Zu haben : Drog . Carl Roth . H*^ | R

wmmei :
OCVSSffl

Machen Sie einen Vof^

m^ tss
und Sie werden von ßk

•amkelt dieses seit Jahrrehflf **J ^
wahrte « Präparates ubenevfl ^ j ^

Zarten jugendfrischen Teint
Sie durch ne .
Venus . Ca { efCf « %
Erhält » In Facbges cb ^

FM ■ | D0UDIÖ
Rnlrl Slli>er
IIIIIII Brillanten^ wie « schmuck

kauft zu guten Preisen

Fp . Abt
Karlsruhe 41728
Ecke Passage u. Waldstr
G . 40/5985

Zu verkaufe

..•“'- .Pumoena
Autowaschvumve«. Waste" "^ »
« uugS » « ud Euthärtuugss 'v ^

Wasterveisorg . , Brunnenbau
Kr. « molsch , Karlsruhe ,
Telefon 88 . r -ilzahlung. 24
Sofort lieferbar .

$wSofort big. zu »erk. :
Bettstatt , Rost. Roß¬
haarmatratze , kleiner
Schrank, aller älter ,
Nußbaum, gr . Zinn -
wasterbebalter, große
Weiße Holzbettstelle ,
leer. 85 JC, geeignet
aus« Land. (48203
Werner,Brahmsstr .29
2. Stock , Karlsruhe .

Bester
Disltieli
hot « I .
iraiif i - f

.,M

Gefr.

FOr Führer , Volk und Vaterland Ist am H ^
unser lieber , einziger und hoffnungsvoi
Sohn , mein Innlgstgellebter und herzensg «

Bruder (« «» >

Berthold Streckfuß
bei den Kämpfen um Sollum Im blühenden Alter von " t
ren gefallen . Er ruht In fremder Erde . Der Trauergottesu
ist am Mittwoch früh 8 Uhr in der Liebfrauenkirche .

Karlsruhe , den 4. lull 1941,
Hüusserstraße 5.

In tiefem Schmorst
Ludwig Streckfuß
Emma StreckfuB , geb . S‘u
Helga StreckfuB .

Tiermarkt

Hute Ratz - u.
Fahrkutz

89 Wochen trächtig.
zu verkaufe« . (42206

LangenbrÜcken ,
Eichstraße 12.

2 MM
sofort

zu kaufen gesucht .
Joses Sfohr .

Bahnwartanwärter ,Malsch ,
Karlsruher Str . 784 ,

Posten 181a,

zu verkaufen
(grün , gelb u . blau)
mit Doppelkäsig.
Anzusehenab 18 Uhr
bei Götz, Karlsruhe ,

Waldhornstr. 41.

Köufgesuciie

Miele-
Waschgarnitur
neu oder gebraucht,
zu kaufe » gesucht.

Angeb . unt . « R 4343
an d. Führer -Gesch.-
« telle Bruchsal.

SfsTbskälls in Karlsruh «.
:, Reichenbach , 18 Tage alt . EIIJJ

bJ |
t-

. . . „ . . . _ Helga Scheldel , 1 lahr 5 Mon j atl r*
Wilhelm Grether , Reiohsbahnlademeister , Witwer , '
Peter Faißt , 1 Monat 17 Tage alt . 27. Juni : Maria Urslim Btler
geb . Kober , 78 Jahre . Moritz Llehmann , PhotograP 59
mann , 41 Jahre . Josef Frey , Krlminalsekretür , Ehern Ba

'
rnha

Jakob Fütterer , Schreinermeister , Witwer , 84 Jah ' ^

24. Juni : Volker Franz .
Hammer , 20 Tage alt . Helg

Müller , Hafnermeister , Ehemann , 50 Jahre . Andrea Ma jnriC .'
mann , Landwirt , Ehemann , 44 Jahre . Gerhard Jos ®1 '
7 Jaihre . Bernd Kunzmann , 5 Tage alt . Ruth Johan jaw .^
4 Jahre . Katharina Stein , geb . Winter , Witwe , ,- , | 5er,
Emilie Lahr, Nüherin , 75 Jahre . Ulrike Hadumod j jaw .
Tage alt . Hedwig Kranz, geb . Hummel , Ehefrau , jo »
28. Juni : Magdalena Hug , geb . Ochs , Witwe , 47 ,
Karl Fütterer , 8 Stunden alt . August Lott , PostlnsPff . yyliv*
47 Jahre . Wilhelmine Schnebele , geb . Goldschmi “ ^ jgh
75 Jahre . Magdalena Weiß , geb . Geiser , Witw®> . u „ t: %
Luise Bader , geb . Laulnger , Witwe , 80 Jahre . B H®.- ,
mann Wolf , Reichsbahn -Werkmeister , ledig , , ,

®iVna
Diebold , geb . Weber , Witwe , 47 Jahre . Luise Kar ßra ,
geb . Gutknecht , Ehefrau , 55 Jahre . Karin Marg ®

be th fj 0l<
21 Tage alt . Renate Hedwig Henge , 2 Jahre . Eli »« ur A“ „
Föhrenbach , geb . Becker , Ellefrau , 40 Jahre . J

* H®,l*l*p-
Rösch , Mechaniker , 54 Jahre . 30. Juni : Karl 01 h#, 9 f,
Staub , Weißgerber , Witwer , 82 Jahre . Eofr® Ett valin
Hlschmann , Lenzstraße 1, 45 Jahre . August Eng
Ehemann , 54 Jahre .
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